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Die astatische Gefahr.
Unter diesem Titel lesen wir in der „Volksstimme" ,

piserem Parteiblatte in Frankfurt a . M . :
Daß England , Frankreich und Rußland Asiaten in den

Mopäischen Krieg schleppen, beschäftigt nicht bloß uns
Wüsche, deren Kämpfer den wilden Schlachtmethoden
jener Völkerschaften ausgeliefert werden , weil unsere Geg>

sich nicht getrauen , allein mit uns fertig zu werden,
kotz ihrer „gerechten Sache"

. Die Ueberziehung der eure»,
wischen Schlachtfelder mit asiatischen Hilfstruppen hat eine
dauernde und weltpolitische Bedeutung , mit der sich ernst¬
hafte Menschen auch in anderen Lagern auseinanderzu -

jchen suchen .
- So schreibt jetzt, wie uns aus Amsterdam mttgeteilt
*irb , der holländische Kriegsminister a . D . C o I y n , der
sicher lange Jahre militärisch im Kolonialdienst in Indien
tätig war, in der christlichen Monatsschrift „Stemmen des
Ws " :

.Man mutz vielleicht selber lange Jahre unter asiatrschen
tzöNern gelebt haben, um vollständig einzusehen, von welcher
tbodeutung dieses Ereignis ist. Bisher war Europa der herr¬
schende Weltteil . Die Autorität der europäischen Volker in
Wen beruhte zum Teil zwar auf Macht , wahrscheinlich aber
zum grötz. ren Teil auf der moralischen und intellektuellen
Lcberlsgenheit der Lolonifierendon Nationen , von denen Eng¬
land und Holland :die vornehmsten waren . Wie soll jetzt in
Haupt und Herz -der asiatischen Kämpfer nicht ein gewaltiger
Uurjchwungvor sich gehen ? Ihre Ideen und Gefühle über die
Wchöpäischen Völker werden umgewätzt . Das aber ist vielleicht
bas Aevgste noch nicht . Ein europäischer Staat , der die Hilfe
der von ihm regierten Asiaten anruft , tonn , seines Prestiges
veOen, keine Niederlage erfahren , ohne die Gefahr zu laufen ,
iah seine Lage in Asien 'den van ihm regierten Völkern gegen¬
über grotzm Schaden leidet. Mutz man auf der einen 'Seite
getzehen. datz das fetzige Unternehmen Englands ein glän-
zsvdes Zeugnis für sein Kolonialsystem ( ? ) ablsgt , so kann
» m auf der andern Seite schwerlich annehmen , ein englischer
Ritzersvlg würde ohne Wirkung auf Briiisch-Jndien bleiben,
insbesondere wenn man rechnet mit demjenigen, was in den
kchten zehn Jahren in Asien sich entwickelt 'hat . Dieser Um¬
stand weist also hin auf die Notwendigkeit eines fortgesetzten
Krieges für England ; das Aeutzerste wird versucht werden ,
um das Ueberyewicht auf die Seite der Verbündeten zu brin¬
gen . Es sieht aber nicht 'danach aus , daß dies, falls je, bald
geschehen wird , und muh deshalb halte ich es Mit der trostlosen
Prophezeiung einer langen Dauer des Krieges . Was sich
«her noch jeder Prophezeiung entzieht , ist der Einfluß , den
Äffe Teilnahme der asiatischen Kämpfer am europäischen
Völkeürieg auf Asien ausüben wird . Wir stehen hier vor
einer ernsten Frage , die auch für Holland vom höchsten Jn --
teveffe ist .

"
Das heißt, die Welt- und kolonialpolitische Seite der

Hatischen Gefahr vom kapitalistischen Standpunkte aus
*Vig ins Licht stellen . Und schon benutzen die Türkei
#ti> Deutschland in notgedrungener Gegenwehr das Ge-
sthl der Selbständigkeit und Auflehnung gegen ihre
frtrert daheim, das die Hereinziehung der Asiaten und
»ffnkaner in die europäischen Kämpfe bei diesen steigern

Das „Berliner Tageblatt " meldet aus Konstan-
«"opel : „Heute trafen hier , wie der „Tanin " meldet,

mohamedanische Gefangene aus Deutschland ein .
** find hauptsächlich ehemalige französische Truppen aus
« Serien und Tunis , die jetzt in den Reihen der türkischen
«nnee gegen die Feinde des Islams kämpfen wollen.
Mer ersten Abteilung sollen noch weitere folgen .

" Nun
Men sich also auch die Kampfreihen derjenigen , die
» egen Engländer und Franzosen fechten, mit den Kräf -
«n der aufgerufenen fremden Hilfstruppen . Asiaten und
•frtfQner werden ein allgemeines Moment im mörde-
ufchen Ringen der Abendländer miteinander .

Das mutz auf das ganze Niveau der Kampfarten und
kr Kriegführung verhängnisvoll einwirken. Die Türkei

Deutschland verwenden die Afrikaner wenigstens nicht
^ f den Schlachtfeldern gegen abendländische Trup¬
pst sondern im Orient , wo sie annähernd mit ihresgleichen
kDPfen werden . Die Ueberschwemmung Frankreichs öa-
köen mit indischen Helfern wirkt naturgemäß , wie die
km europäischen Kapiatlismus schon mehrfach angedrohte
« Führung von Kulis zur Senkung des Lohnstandes
iuropäischer Arbeiter . Und das ist die Wirkung , die uns
Sozialdemokraten näher angeht , als der Verlust des Welt-
5™ kolonialpolitischen Prestiges , den der holländische
^ legsminister fürchtet. Wir unterscheiden nicht zwischen
Herren - und Sklavenvölkern , wir glauben nicht , daß der
Europäer sich ohne weiteres anmaßen darf , Gebieter aus
rfoen und Tod von Völkern mit unentwickelter Kultur

zu wollen. Aber wir haben ein anderes berechtigtes
""d allgemeines Kulturinteresse zu vertreten : die Lebens-
Setvohnheiten unserer Arbeiterschaft im Frieden und im
|:*le0e nicht Herabdrücken zu lassen auf die Stufe Primi -
«ver Völkerschaften mit urwüchsigen Bedürfnissen und
^ uten . Diese Grenze für die Jnternationalität der Ar-
klterbewegung hat für uns stets bestanden, und sie ist
-urch den bis zur Wildheit gesteigerten Krieg dieser furcht -
varen Taa ? nickt verwischt , sondern nur noch deutlicher

markiert . Wir wollen die kultnrelle Verantwortlichkeit für
die Urheber des Asiatenimports so deutlich als möglich
unterstreiche», wir wollen uns empören auch gegen die
Herabdrückung der Landesverteidigung zu einem Geschäft ,
bei dem unsere Gegner weiße Söldner und braune Teufel
anspannen , um die ohnedies grauenhaften Schrecken dieses
Weltkrieges noch zu erhöhen. Engländer und Franzosen
sind es gewesen , die mit diesem Mittel das Wenige , was
vom ritterlichen Kampf für Kulturintereffen in den Schlach¬
ten dieser Tage infolge der schrecklich entwickelten Kriegs¬
technik übrig bleibt , zu vernichten und ausznrotten ange¬
fangen haben.

Eine Probe für die verrohende Wirkung dieser asia¬
tischen und afrikanischen Methoden des englischen Welt-
kapitalismns brachte dieser Tage eine Anzeige in der Lon¬
doner „Times "

. Ein Brite , den : der Blutrausch zu Kops
gestiegen war , inserierte dort : »Wer sichert meiner Fa¬
milie 125 Fr . wöchentlich zu , wenn ich ans das Festland
gehe , um einige Deutsche zu töten?" Hier ist der Verkauf
der eigenen Person zum reinen Mordgeschäft für Geld
schamlos angeboten , aller Hüllen und Vorwände entkleidet,
die Bestialität für klingenden Lohn in Reinkultur ! Und
der Franzose , der über diese Einzelheit in einem Genfer
Blatt berichtet, findet sie ..ganz natürlich "

. Das heißt bei¬
nahe schon unter die asiatische und afrikanische Kulturstufe
heruntergehen . So entieblich verwüsten die Methoden
unserer Gegner die Menschheit und ihre Würde.

Vom Krieg .
Vom westliche» KriegrschMplsz.

Der gestrige Tagesbericht .
WTB . Großes Hauptquartier , 19 . Nov. , vor-

mittags . (Amtlich.) I « Westflandern und in Nordfrank-

reich ist dir Lage unverändert . Ein deutsches Flugzeug-

grschwader zwang auf einem Erkuudigungsflug zwei feind¬
liche Kampfflugzeuge zum Landen und brachte ein feind¬
liches zum Absturz. Bon unfern Flugzeugen wird eines

vermißt .
Ein heftiger französischer Angriff in der Gegend

Servon am Westrand der Argonnen wurde unter

schweren Verlusten für die Franzosen zurückgewie¬
sen . Unsere Verluste waren gering.

Ober st e Heeresleitung .

Die französischen Berichte .
Paris , 18 . Nov . (Priv . -Tel . , indirekt, Ctr . Frkft .)

Die heutigen amtlichen Berichte lauten :
Um 3 Uhr nachmittags : Ter 17 . November verlies

analog dem vorgegangenen Tage — er war charakte¬
risiert durch zahlreiche Kanonaden und einige vereinzelte

i Angriffe der deutschen Infanterie , die zucückgewiesen
' wurden . Von der Nordsee bis zur Lys wurde die Front
j ziemlich lebhaft bombardiert , besonders bei Nieuport und
östlich und südöstlich von Ipern . Bei Bixschote eroberten
die Zuaven in einem glänzenden Bajonettangriff ein Ge¬
hölz , um das seit drei Tagen gekämpft wurde. Im Süden
von Ipern wurde ein Angriff der feindlichen Infanterie
zurückgewiesen . Die englische Armee hat ihre Front eben -

>falls behauptet . Von A r r a s bis zur Oise ist nichts
I z u melden . In der Gegend von Craonne hat unsere
Artillerie mehrfach Vorteile über die feindlichen Batterien
erzielt . Die Beschießung von Reims dauert fort . Von
Reims bis zu den Argonnen nichts Neues . — In
der Gegend von St . Mihiel haben wir trotz der deutschen
Gegenangriffe den westlichen Teil von Chauvancourt be¬
halten . Im Elsaß haben deutsche Landwehrbataillone , die
von Markirch entsandt worden waren , sich zurückziehen
müssen unter dem Verluste der Hälfte ihres Bestandes.

Um 11 Uhr abends : Der Tag war charakterisiert
durch eine sehr heftige und fast ununterbrochene
Kanonade auf unserer Nordfront . In der Gegend von
St . Mihiel haben die Deutschen den westlichen Teil des
Dorfes Chauvancourt . den sie unterminiert hatten , in die
Luft gesprengt. — Vom Rest der Front ist nichts zu
melden.

Franktireurs .
WTB . Rotterdam , 19. Nov. (Nicht amtlich.) Der

„Nieuwe Rotterdamsche Courant " meldet aus O o st -
bürg : Nachdem auf einen deutschen Wachtposten in
Stoobrugge Schüsse abaegeben worden waren , sind
in M a l d e g e m 40 der an,ässigen Einwohner verhaftet
worden . Sie sollen als Geisel dienen, bis man den Täter
entdeckt . Es heißt , daß ein oder zwei Mann von den
deutschen Wachtposten vermißt werden

Vom östliche» Kriegsschauplatz.
Der gestrige Tagesbericht .

Auf dem östlichen Kriegsschauplatz sind die erneut
cingeleitcten Kämpfe noch im Gange.

Oberste Heeresleitung .

Die Verluste der Russen im Orient.
London , 19 . Nov . Der „Times " zufolge betrage«

die Verluste der Russen 40—50 000 Mann .

Tie Russen geben den deutschen Sieg zu.
Stockholm, 19 . Nov . Der russische Große Generalstab

gibt den deutschen Sieg in folgender Meldung zu :
Zwischen der Weichsel und Warthe ist unsere Vorhut unter '

Kämpfen mit den Deutschen, die angriffsweise vorgingen,
in der Richtung auf den Bzurafluß zurückgenommen
worden. Es glückte den Deutschen, die Linie Luzca zu er¬
reichen und ihre Vortruppen in der Richtung auf Piatek
vorzuschieben .

Ein Erfolg unserer Verbündeten .
WTB . Wien , 19 . Nov . Amtlich wird verlautbart am

19. November : Die Schlacht in Russisch - Polen
nimmt einen günstigen Fortgang . Nach den bisherigen
Meldungen machten unsere Truppen 7000Gefangene
und erbeuteten 18 Maschinengewehre , auch mehrere
Geschütze .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
v. H o e f e r , Generalmajor .

Ser Kampf zur See.
Angriff auf de« Libau 'fche« Hafen.

WTB . Berlin , 18 . Nov . Am 17. November haben Teile
unserer Ostsecstreitkräfte die Einfahrt des Libauschrn
Hafens durch versenkte Schife gesperrt und die militärisch
wichtigen Anlagen beschaffen. Torpedoboote, die in den
Jnnenhasen eindrangen , stellten fest, daß feindliche Kriegs-
schiffe nicht im Hafen waren .
Ter Stellvertreter des Chris des Admiralstabes : B e h n k e.

Petersburg , 18 . Nov . Am 17. November, morgens , er¬
schien ein aus zwei Kreuzern , mehreren Dampfern und
zehn Torpedobooten bestehendes deutsches Ge¬
schwader vor Libau . Es bombardierte die
Stadt neuerdings und verursachte neuerdings einige
Feuersbrünste .

Verlust eines engt . Torpedobootes .
Petersburg , 17 . Nov . Nach einem Londoner

Telegramm der „Rußkija Wjedomosti" lief das englische
Torpedoboot „D r u a n d" aus eine Mine an der Küste von
Schottland auf . Die Mannschaft wurde gerettet.

Deutsche Kreuzer in der japanischen
See !

Petersburg , 18 . Nov . Ein Telegramm des „Rußkoje
Slowo " aus Tokio berichtet laut „Frankfurter Zeitung "

von einer Panik und der Abfahrt des zweiten Geschwaders
in die Straße von T s u s ch i m a , weil deutsche Kreu-
zer gesehen sein sollten.

V»» de» Kriegrschmplötzen im Orient.
Die russtsche Schwarzemeer -Ftotle vor

Trapezunt .
WTB . Petersburg , 19. Nov . Der Bericht bet

Admiralstabs besagt:
Am gleichen Tage , da das deutsche Geschwader den

Hafen von Libau angriff , näherte sich früh morgens die
! russische Schwarzcmeer -Flotte den türkischen Forts
von Trapezunt und beschoß Forts und Kaser¬
nen , was an der Küste eine heftige Fru ''rsbrunst verruß
sachte. Osmanische Schisse wurden auf der Reede nicht
entdeckt.

Konstantinopel , 19 . Nov . In Trapezunt haben
die Russen mit ihrem Bombardement das russische
Konsulat zerstört und den noch anwesenden Kon -
sul am Bein schwer verwundet . Der Konsulatssekre-
tär und der Kawaß wurden gleichfalls verwundet.

Ein türkischer Angriff .
WTB . K o n st a n t i n o p e l , 19. Nov . (Nicht amt -

lich .) Das türkische Hauptquartier meldet: Unsere Flotte,
die ausgelaufen war , nach der russischen Schwarzemeer-
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fiflottc, die Trapczunt beschosicn hakte , zu suchen , traf diese
auf der Höhe von Sebastopol . Tie feindliche Flotte
bestand aus zwei Schlachtschiffen und 5 Kreuzern . I » dem
sich entwickelnden Kampf wurde ein russisches Schlachtschiff
e r n st l i ch beschädigt . Tie übrigen russischen Schiffe
ergriffen , von unseren Kriegsschiffen verfolgt , die Flucht
in der Richtung auf Sebastopol .

Die englischen Verteidigungsvorbereitungrn .
Konstantinopel , 18. Nov . Englische Truppen

yaben im Persischen Golf die kleine Insel Fao besetzt ,
auf der sich nur sechs Häuser befinden . Sie ist der Ein¬
laufspunkt des englisch- indischen Kabels . Tie Engländer
gaben das Kabel gehoben und die Verbindung nach Meso¬
potamien abgeschnitten .

Konftantinopel , 18 . Nov . Tie Engländer landeten in
K o w e i t 4000 , auf den Bahrein - Inseln im Persi¬
chen Golf 6000 und in B e n d e r - B u s ch i r an der Ssid -
küste Persiens 5000 Mann indischer Truppen .

Sonstige KriegsMkichten.
Me HallW Mgoriens nnti GriechenlMs.

Konftantinopel , 18 . Nov . Auf dem orientalischen
K r i e a s s ch a u p I a tz , der sich vorläufig auf das

Schwarze Meer , einige Gegenden Armeniens und auf das
Gelände der zur Befreiung Aegyptens entsandten Expe¬
dition erstreckt, könnte eine Erweiterung eintreten .
In Bulgarien werden Stimmen laut , die statt der

Politik des Abwartens lieber einem Eintreten Bulgariens
m den Kampf das Wort reden . Fraglich ist dabei , ob

Griechenland , das ein Bündnis mit Serbien unter¬

hält , diesem Staate zur Hilfe eilen wird . Aus Grund z u -

verlässiger Informationen kann ich versichern ,
daß das Athener Kabinett ein Eingreifen Griechenlands in
den Weltkrieg als ein Unglück für Griechenland auf
faßt . Venifelos und mit ihm die wichtigsten Persönlich¬
keiten des Landes vertreten die Ansicht, daß nach den

offenkundigen Niederlagen der Triple
entente das Einhalten der Neutralität das ein

zige Mittel darstellt , um den Bestand Griechenlands als

selbständigen Staates zu retten . Nur falls Griechenland
einem unmittelbaren Angriff ausgesetzt würde , wäre es

gezwungen , sofort die Neutralität aufzugeben und zu den
Waffen zu greifen . (Frkf . Ztg .

" )

Tie belgische „Neutralität " .
WTB . Berlin , 19. Nov . Unter dem Titel „ Zur Beurteilung

der belgischen Neutralität " schreibt die „ Nordd . Mgem . Ztg .
Aus einer vor dem Amtsgericht in Köln a. Rh . abgegebenen
Zeugenaussage (int Verfahren zur Feststellung belgischer Ge¬
walttätigkeit gegen Deutsche ) teilen wir folgendes mit : Am
31 . Juli und mit 1 . August habe ich an .der französischen Grenze
bei Mau beuge — Grenzort Ieumont bis N a m u r nur
einen belgischen Husaren gesehen . Dagegen war um diese Zeit
die belgische Grenze nach Deutschland von Namur bis Ver -
viers mit belgischen Truppen aller Waffengattungen dicht
besetzt . In Eharleroy war die Mobilmachung in vollem Gange .
Schon um halb 5 Uhr morgens war alles in Tätigkeit . Am
31 . Juli abends riet mir ein Belgier , die Nacht durchzufahren ,
denn bei Lüttich sei alles mit Truppen beseht . Die belgische
Grenze gegen Frankreich stand also Ende Juli ganz offen ,
gcgen Deutschland war sie dagegen dicht besetzt .

Ferner aus einer Zeugenaussage vor dem Amtsgericht in
Papenburg : Ich wohnte seit Januar 1907 infolge kon-
trattliichen Engagements als Ingenieur , Direkteur , Techniker
einer Fabrik in Düffel (Provinz Antwerpen ) . Meine Woh¬
nung befand sich in einem Mietshause , dessen Besitzerin das
Kloster der Norbertinerschwestern in Düffel ist . Am Donners¬
tag oder Freitag vor der deutschen Mobilmachung
wurden bereits bei uns drei bis vier Jahrcsklassen oinberufen
und in der Nacht vom 31 . Juli auf den 1 . August dieses JahreS
10 weitere Jahresklassen . Ich weih dies von unseren Arber -
tern , von denen eine große Anzahl eintreten mutzte , und zwar
befanden sie sich bereits am Samstag morgen , als sie ihre Löh¬
nung in Empfang nehmen wollten , in Uniform . Am 1 . August
mittags war bereits ein kolossales Leben bei uns in Düffel in¬
folge der einrückenden FortsbefeHungen und anderen Truppen .

Der überraschte türkische Diplomat .
Der bisherige türkische Botschafter in Paris , Rifaat

Pascha , erzählte in Konstantinopel , er habe , als er von
Bordeaux in der Schweiz angelangt war und dort die
Schweizer Blätter gelesen habe , geglaubt , zu träumen , so
vollkommen sei er und die gesamte Diplomatie in Bor¬
deaux irregeführt worden : „Dort war alle Welt über¬
zeugt , daß die deutsche und die österreichisch-ungarische
Armee von den Russen vernichtet seien unh die Deutschen
längst den Boden Frankreichs wieder geräumt hätten .

"

Es wurde eine so strenge Depeschen - und Briefzensur ge¬
übt , daß Privatmeldungen über die Vorgänge nicht durch
drangen . Rifaat Pascha habe einige Zeit gebraucht , ehe
er sich in der wahren Lage znrechtfand und begnff , daß
die Diplomatie in Bordeaux mit der Bevölkerung über den
wirklichen Stand der Tinge getäuscht wurde . — Von über¬
mäßig großer „diplomatischer " Befähigung zeugt dieses
Bekenntnis gerade nicht . Wenn der türkische Botschafter
sich eigene Nachrichten nicht zu verschaffen wußte , obwohl
die Korrespondenz der Gesandten einer Zensur nicht unter¬
zogen werden darf , so durfte er mindestens nicht auf die
- inseitigen Mitteilungen der französischen Regierung hin -
Unfällen .

Oesterreichische Vergeltungsmaßnahme » gegen die
Engländer .

WTB . Wien , 19 . Nov . (Nicht amtlich . ) Das K . K.
Korr .-Bureau teilt mit : Mit Rücksicht auf die traurige
Lage , in der sich unsere Staatsangehörigen namentlich in
England befinden sollen , wurden in der letzten Zeit die
Maßnahmen bei uns , namentlich gegen die Engländer
verschärft . Für die weiteren Internierungen ist verfügt
worden , daß englische Staatsangehörige , ohne Unterschied
des Alters und Geschlechts, in der Zeit von 8 Uhr abends
bis 6 Uhr früh die Wohnung nicht verlassen , öffentliche
Lokale überhaupt nicht besuchen dürfen . Diese Verschär¬
fungen bleiben solange aufrecht , als nicht die Gewißheit

4
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Port Said der Eingang des Suez Kanals m // dem i _esscps -£ >en * rrjai .

besteht , daß auch unseren Staatsangehörigen in England
eine andere Behandlung zuteil wird . Tie internierten
Ausländer werden bei uns überall gut behandelt , da hier
nicht der Ehrgeiz besteht , barbarische Sitten nachzuahmen .

Eine Ehrung Sven Hedius .
WTB . Wien , 19. Nov . Der Präsident der Geographi¬

schen Gesellschaft richtete an Sven Hedin ein Schreiben , in
dem er seine Entrüstung über die Streichung Sven Hedins
aus der Reihe der Ehrenmitglieder der Pariser Geographi¬
schen Gesellschaft ausspricht und mitteilt , daß die gestrige
Monatsven '

ammlung der Wiener Geographischen Gesell¬
schaft beschlossen habe , Sven Hedin ihre dankbare Aner¬
kennung dafür auszusprechen , daß er in wahrheitsgemäßer
Schilderung der Sachlage nicht nur in seinem Vaterlande ,
sondern in der ganzen Welt Zeugnis abgelegt habe gegen
die Flut der Lügen und Verleumdungen , die von den
Gegnern Oesterreich - Ungarns über Oesterreich -
Ungarn und seinen Bundesgenossen verbreitet
werden . Er sprach zugleich darin den Wunsch aus ,
Sven Hedin möge in diesem Winter nach Wien kommen
und wenn möglich , die politischen Verhältnisse in Per¬
sien und Afghani st an zum Gegenstand von Vor¬
trägen in der Gesellschaft machen .

Abgewiesenc englische Frechheit.
WTB . Rom , 19. Nov . (Sticht amtlich . ) Die „Tribuna "

meldet aus Neapel : Gestern abend traf hier von Buenos -
Aires der italienische Dampfer „Ravena " mit 631 Aus¬
wanderern an Bord ein . Der Dampfer war von den Eng¬
ländern vor Gibraltar angehalten und in den Hafen ge¬
schleppt worden ; da sich an Bord 50 deutsche Reservisten
befanden , die sich zu jener Zeit eingeschifft hatten , als ein
Dekret von London ihnen die Passage gestattete , verlangte
die Ortsbehörde ihre Ausschiffung als Kriegsgefangene .
Diesem Ansuchen widersetzte sich der an Bord befindliche
italienische Regierungskommissar , der den Gouverneur
von Gibraltar darauf aufmerksam machte , daß die deut¬
schen Soldaten nicht als Kriegsgefangene betrachtet wer¬
den könnten , weil sie zur Zeit der Wirksamkeit des eng¬
lischen Dekrets nach Europa abgereist seien . Die guten
Gründe des Komniissars wurden anerkannt und so konn¬
ten die Reservisten ihre Fahrt nach Neapel fortsetzen .

Achtung den Amerikanern .
Berlin , 19 . Nov . Die „ Nordd . Allg . Ztg .

" schreibt :
Für das Verhalten unserer Oeffentlichkeit gegenüber eng¬
lisch sprechenden Personen erscheint es angezeigt , nochmals
darauf hinzutveisen , daß alle wehrfähigen Staatsange¬
hörigen innerhalb des Reichsgebiets festgesetzt worden sind .
Die übrigen Engländer männlichen Geschlechts haben mit
wenig Ausnahmen von der ihnen jüngst gebotenen Gele¬
genheit , Deutschland zu verlassen , Gebrauch gemacht . Wo
in der Oeffentlichkeit englische Laute an das Ohr klingen ,
wird fast immer anzunehmen sein , daß es sich um Bürger
der Vereinigten Staaten von Amerika handelt . Diesen
amerikanischen Gästen dürfen wir das Gefühl nicht beein¬
trächtigen , daß sie in Deutschland unangefochten leben
können und uns Gegenstand besonderer Rücksicht sind als
Angehörige einer neutralen Macht , deren diplomatische
und konsularische Beamten sich unserer in Feindesland
befindlichen Landsleute annahmcn .

Eine furchtbare Strafe .
Der Soldat Schneider des 1 . Chevaulegerregi¬

ments in Nürnberg hatte , wie unser Nürnberger Par¬
teiblatt schreibt , sich wegen tätlichen Vergreifens an einem
Vorgesetzten zu verantworten . Der Soldat , der gegen
seinen Willen nach Ausbruch des Krieges bei der Ersatz -
Eskadron in der Garnison verblieb , wurde am 15 . August
nach dem Zapfenstreich durch einen Vizefeldwebel
d . Res . auf der Straße angehalten und sollte seine
Urlaubskarte vorzeigen . Der Reiter , der sein Mädchen
bei sich hatte und der betrunken war , wollte aus -
reißen . Als ihn der Vizefeldwebel festhielt , balgte
sich der Soldat mit dem Vorgesetzten ein
wenigheru m.

In einem Lattenverschlag eines Wachtlokals , wohin der
Soldat gebracht wurde , riß er eine Latte ab und fuchtelte
damit herum . Das Kriegsgericht Nürnberg
hatte dem Soldaten geglaubt , daß er in pathologi¬
schen Rauschzustände gehandelt habe und sprach
ihn frei . Der Gerichtsherr legte Berufung ein , das
Oberkriegsgericht verurteilte den Mann , der
im zweiten Jahre dient , zu der furchtbaren Strafe von
12 Jahren und 6 Monaten Gefängnis .

Vor dem Oberkriegsgericht als auch vor dem Kriegs¬
gericht gab der Soldat an , daß er sich an jenen Vor¬
fallnichtmehrerinnern kann , und daß er damals
furchtbar erregt war , daß er nickt mit ins
Feld hinaus durfte . Tatsächlich bestätigen einige
Tatzeugen , daß der Soldat bei dem Vorfall auf der Straße
aegenüber dem Vizefeldwebel in erregter Form seinen
Aerger ansdrückte , weil er nicht ins Feld geschickt wurde .

zu finden . Die amtlichen Berichte hätten die Aufgabe der
langen bei Armentieres durch die Engländer verschwiegen,
den Verlust von La ritze nmarck und mancher anderer
Nur die Eroberung von Dixmuideu sei zugegeben
,tw5 'dabei als -lvertloftS -

'
Tvrf bezeichnet wurde . Joffre versck

auch wochenlang , daß die Deutschen über die Dser -gtzkov
waren - Da -S Tagblatt „Guerre Mondiale " kritisiert vep _ _
Maßnahmen Joffr e s . Tie neuerliche Ueberschwenmnmg s
Bixschoote sei ein Fehler schwerster Art , denn die Deuts "

feien jetzt in Tixmuiden vor einem Angriff sicher . Die
Ueberschwemmung hat die Mitwirkung der englischen
verhindert und die Hoffnung zerstört , den deutschen
bei Nieu -port zu umklammern . Die zweite Ueberschwen
'war noch verhängnisvoller , denn sie verschob die i . _
scheu Angriffe in größere Nähe von -der französischen Grenzeg
Paris . Die Verbündeten hätten durch diese U-nberschwemu
strategische Vorteile mutwillig preisgegebrn .

Ein Turko -Regimeuk aufgerieben .
Bei einem erfolgreichen Kampfe auf dem Westflügel hatte,

so berichtet der „Berl . Lok . - An z .
" , ein bnyerischM ^

Bataillon auf einem -langgestreckten Höhenzuge eine SteLui ^ ^
des stärkeren Gegners über den Haufen gerannt und sich da»» '
in aller Eile oben eingcgräben . Als , von unausgesetztem
und Nachtkaurpf ermüdet , die Bayern w i e t o t in die eben tt>
richteten Schützengräben gesunken waren und schliefen u
selbst der Patrouillen,dienst gegen Morgen erlahmte , schlich 1
fahlen Tämmerschein ein eben neu eingetross -en-e-s Turk »-R«D-4
ment , das nach Aussage später gefangener Offiziere noch ttt
Verluste erlitten hatte , mit aufgepflan -ztenr Bajonett dicht ge,
drängt in langgeschlossenen Ketten, , voraus die Offiziere , an die
,bayerische Stellung heran . Nur einer , der nicht geschlafen halle,
der Präparandenl -ehrer Oberleutnant d . Res . und Bo «
t a . i l lo nsadj uta nt DietI , erkannte noch reichtzeitig ^ ie
Gefahr . Er weckte sofort die Bedeckungsmannschaft -des BotM, „
lyn -sstäbes und eröfneet mit diesen 12 Mann das Feuer , das W
rasch nach rechts und >links der ganzen 'Schützenlinie entlang f»et-
pflcmzte . Der Feind war keine ö0 Schrite mehr entfernt , sL
fein Angriff im mörderischen Feuer der Bayern zusammenbvich ,
Zu Hunderten lagen die Turkos tot vor den Schützengräben ttafe
irr Massen fand man sie später tot oder verwundet hinter Stroh ,
Haufen oder in Hohlwegen . Als die Bayern am Rackmittq - -
selber vorrückten und die Häuser 'des 15 Minuten entfernt « ,
nächsten Dorfes stürmten , waren diese noch voll von sterbend»
und toten Turkos . Das Regiment war nahezu aufgeri »-
ben worden .

Französische Anklagen gegen Joffre .
Die „Deutsche Tageszeitung " erfährt aus Genf :

Die französischen Blätter sangen selbst an , die amtlichen
französischen Kriegsberichte f chün färbe vis ch und unwahr

Die nsfische» Verluste i» in SMt a
in Weichsel.

Petersburg , 16. Nov . Der russische Kriegsberichterstatter
Nemirowitfch - Daut schenko sendet aus Warschau
ein viele Spalten langes Telegramm mit Einzelhkeiten aus der
großen -Schlacht an der Weichsel . Besonders bemerkenswert find

'

die Angaben , die er über die schweren russischen V e r lu str
machen darf . Er spricht von einem 18tägigen Ringen , das die - -
-Scharten aus dem Mandschureikriege ausw -etze . Im AnpnL
eines zuerst stark überlegenen Feindes hätten sich Bataillon « «m
Bataillone , Regimenter um Regimenter geopfert , um hinter
ihnen die Organisation des russischen RiesenheereS zu sichern.
Durch die deuffchen Maschinengewehre seien Komvagnien « it
ihre » Offizieren vom Erdboden weggefegt worden , aber viermal,
fünfmal wurden sie erneuert , bis der Feind seine Munition « -
schöpft 'hatte . T -ie Japaner hätten im M -andschureikriege auch
mit dieser Todesverachtung gekämpft , nur mit dem Unterschiede,
daß sic schließlich erschöpft zum Frieden geneigt gewesen seien,
während die russischen Opfer , „so groß sie sind , kaum verspürt
werden "

. In den Wäldern von - Blone und -bei Josef -off reihe»
sich Massengräber in langer Ausdehnung aneinander , alles
sibirische Truppen , -hundert und mehr Soldaten in den
einzelnen Gräbern . Besonders -verlustreich -für die Russen
die Erstürmung von Rakitni südwestlich von Warfchinr . -^
Deuffchen hatten acht Reihen von übereinia -nderli -egendcn Ba »

schanzungew -hergestellt . Mit schweren Haubitzen beherrschten fie
den ganzen Umkreis . Mit stoischer Gelassenheit seien die SÄ -
riaken in die Hölle marschiert , die die -tödlichen Geschosse zu
Tausenden auSgespien habe . Heute noch könne man die deut¬
schen Verhaue sehen» dieses Zickzack von Verteidigungsmnßncch -
men -, die die russischen Truppen von außen nicht vermuten kon»
t-en . Unter,d «m -mörderischen Feuer lösten sich alle Ver¬
bände , die Offiziere fielen und soder Soldat war kff»
eigener Leutnant . Der Kampf wütete b-is jn die Nachh
Deutschen mußten Weichen . Die vorsichtige Ausdrucks -Weise tützt
vermuten , daß die Deutschen in -der Nacht ungehindert abzog« N
ihre Stärke soll eine Brigade gewesen fein . Die Rüste»
-haben 8 Offiziere und 374 Mann - in einem Massengrab bei-

gesetzt , das in dein Schützengraben besteht , -den sie den Deutsch«
entreißen -wollten . In -der Nähe befindet sich noch,das Einze»
grab des russischen Obersten , der die dem Tode geweihte Sch«
-geführt . Die Kirche wurde dreimal von den Russen genomwe »
und dreimal wieder verloren , dann wurde sie von der russische
Artillerie zerstört . Aber selbst um die Trümmer des Gottes¬
hauses tobten noch Bajonettkämpfe . Jeder Steinblock wurde ver¬
teidigt . Die wenigen Deutschen , die den Rüsten in die Hände
-fielen , sollen gesagt haben : „ In jedent andern Kriege wäre»
wir nach unserer Abwehr und nach den entsetzlichen VerluM
der Angreifer unbestritten Sieger , ihr Russen scheint aber du
Soldaten nicht als Mcnscken , sondern als Munition aus u»

zu feuern .
" Der Berichterstatter traf auch auf ein von deutsche »

Soldaten angelegtes Grab m-it der Inschrift : „ Hier ruhe »
tapfere ruffffcfcc Offiziere .

" .
WnS sich bei- Rakitni äbf -pielte -, wiederholte sich bei E s 0 v '

bei Prufsamj und vielen andern kleineren Orten , die kew
Berückt -bisher erwähnte , die aber blutigere Schlackten sahen .-
sie bisher in Frankreich sich zuirugcn . Offen gibt Nemirvrmtsck-

Dautickenko zu, daß e » meistens die deutsche Nachhut war ,
den nochdrängenden Russen siandhielt , zum Teil in natürlich ^
zum Teil in künstlick geschaffenen Befestigungen . Die schwer^
-deuffchen Geschütze seien -derart versteckt aufgestellt
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-J>te russische Artillerie sic nicht finden konnte. Polnische Knaben
hätten jedoch die Standorte herausgefun -den . Die deutsche Ar¬
tillerie 'habe -den russischen Batterien schwere Verl u st e zu-
gefiitzt, die meisten hätten 20 Prozent ihres Bestandes verloren .
Ein Regiment hatte 22 zerschossen e Gefch ü tz e .

Remirotvitsch-Twutsckenko schließt seinen Bericht mit sol¬
lenden Sätzen : „Dieser Krieg brachte uns - den unsichtbaren
Feind und unsichtbare Gefahren . Jeder Schritt vorwärts be¬
deutet den Tod, man weiß nicht woher. Die Gefahr ist größer
geworden fiir Offiziere und Mannschaften . Man wird bald
davon aibsehen , die Toten eines Regiments zu melden."

Feldpostbriefe und Partei .
Wir entnehmen der „C h e m n i tz e r V o l k s st i m m e"

oen folgenden Artikel :
Die Generalkommandos , die gegenwärtig die höchste

Gewalt auch über die Presse ausüb -en , halten streng dar¬
auf , daß die in den Tageszeitungen veröffentlichten Feld¬
postbriefe nicht politische oder soziale Propaganda -Artikel
sind . Man kann diesen Grundsatz billigen , da sonst durch
Erörterungen für und wider bestimmte Anschauungen
Parteiungen in das Heer selbst getragen werden könnten,
die jetzt natürlich unter allen Umständen vermieden wer¬
den müssen .

Aber für uns ist es doch schade, daß wir die rein poli¬
tischen Stellen der Feldpostbriefe nicht mit veröffentlichen
können. In tausenden Feldpostbriefen, die ich in den
drei Kriegsmonaten gelesen habe, Feldpostbriefen von
Parteigenossen aller Richtungen und aller Berufe , habe ich
nicht in einem einzigen (außer einem anonymen aus einer
schlesischen Stadt , von dem ich aber nicht Iveiß , ob es wirk¬
lich ein Feldpostbrief war oder ob der Absender nur lvegen
der Gratisbeförderung Feldpostbrief darauf geschrieben
hat ) , die Anschauung vertreten gefunden, daß die Sozial¬
demokratie gegen die Kriegskredite hätte stimmen können,
daß sie der Million Partei - und Gewerkschaftsgenossen ,
die hinausgezogen ist, uns zu verteidigen , ihre moralische
Unterstützung hätte versagen können . Wohl haben wir
viele. Briefe unmittelbar von den Soldaten oder mittelbar
durch ihre Angehörigen erhalten , in denen sie an diesem
und jenem Einzelvorgang Kritik geübt haben wollten , die
unter dem Kriegszustand nicht immer geübt werden kann,
Kritik an der Feldpost, Kritik an der Verpflegung , Kritik
an der Behandlung durch diesen oder jenen Offizier . Aber
daß die Sozialdemokrafie sich gegen diesen Verteidigungs¬
krieg als solchen stellen , daß sie die Partei der Frankti¬
reurs gegen die eigenen Volksgenossen ergreifen , daß sie
die notwendigen Abwehrmaßnahmen der deutschen Krieg¬
führung gegen barbarische Maßregeln feindlicher Heeres¬
führer oder Staatsleiter angreifen und tadeln könnte, das
ist wiederum nicht einem von unseren tausenden Partei¬
genossen und Briefschreibern im Waffenrock eingefallen.
Wie ja auch in der Partei eine solche Lehre nicht die min¬
deste Anhängerschaft fände !

Wir sind jetzt zum erstenmal in der glücklichen Lage,
mit unseren Freunden in Uniform in unmittelbarer Füh¬
lung zu bleiben. Diese Beziehung aufrecht zu
erhalten , sollten sich alle Wahlvereine
und Gewerkschaftsorgane angelegen sein
lassen . Sie können mit leichter Mühe die Feldadrefse
der Genossen erfahren und ihnen durch regelmäßige oder

'
lvemgftens gelegentliche Zusendung des Blattes , die kei¬
nerlei Kosten verursacht, die größte Freude machen . Wir
haben natürlich alle den dringenden Wunsch , daß diese
Million Arbeitsbrüder da draußen nicht als Feinde un¬
serer bisherigen Ideen zurückkommt , sondern womöglich
noch eine Million neuer Anhänger mitbringt . Wir kön¬
nen dafür keine Agitation treiben , wollen keine treiben
und brauchen keine zu treiben , denn die Tatsachen reden
eine viel lautere Sprache als die kräftigsten Flugblätter
und packendsten Broschüren. Aber wir wollen unsere Poli¬
tik danach bestimmen, daß diese Million draußen , jetzt der
wichtigste Teil der Partei , weil er im Kampf steht und die
größten Opfer bringt , nach dem Kriege unsere Haltung
billigen kann, daß sie uns nicht vorwerfen können , wir seien
ihnen in den Rücken gefallen oder gleichgültig und teil¬

nahmslos neben ihren Anstrengungen und ihrem Helden¬
mut gestanden.

Zu diesen Bemerkungen reizt uns ein Feldpostbrief, der
am Samstag im „H a m b u r g e r E ch o " veröffentlicht
worden ist und offenbar von einem führenden Hamburger
Parteigenossen herrührt . Er schreibt mit Abscheu von den
Tagen des September , in denen das deutsche Heer nach
dem prächtigen Vorstoß auf Paris wieder zurückiveichen
mußte und versichert , daß gegen die jetzt eingenommene
Linie jeder Angriff unmöglich und aussichtslos sei . Tie
Verluste seien jetzt, solange man in den Schützengräben
bleibe , außerordentlich gering , nur bei den Sturman
griffen sei es anders . Und dann schildert der Brieffchrei-
ber einen Sturmangriff und fügt eine Nachschrift bei , die
allgemeiner Beachtung wohl wert ist.

„Die Franzosen schossen keine schlechte Naht . Ter Zug¬
führer , ein Schlosser aus Hannover , ein guter Parteigenosse,
stürzte gleich zuerst. Ich habe -ihn nicht wieder gesehen .
Schließlich lagen wir alle aus 300 Meter vor der feindlichen
Linie . Die drei Geschütze hatten wir bald stillgemacht. Aber
die Maschinengewehre, Junge , dashat man den Dingern gar
nicht angesehen, 'was die nic-dermachen können . Da - kann
einen rein -die Verzweiflung packen, und es -ist auch bloß die
Verzweiflung , -wenn man da vorgeht. Wie die Frösche spran¬
gen wir einzeln vor. Dann kam der Sturm . Dabei hätte ich
-bald daran glauben müssen. Ein Sergeant , der schon ver¬
wundet war — das Blut lief ihm vom Kopfe herunter — lief
gegen mich an . Ich habe noch so viel Geistesgegenwart, daß
ich denke , willst ihm einen -ins Bein versetzen , -das reicht für
-heute auch hin , und sterben braucht er ja nicht . Ich tue es,
er stürzt , und im Fallen drückte er noch sein Gewehr gegen
mich ab . Der Schuß ging mir zwischen den Beinen durch.
Da habe ich ihm doch noch eins hinter die Ohren gegeben .
'Wir haben sehr viel Leute bei diesem Gefecht verloren . Auch
e-in Landsmann von Dir, . . ist gefallen ; er hat einen
'Schuß oder einen Stich in den Hals bekommen, wird aber
wohl wieder geheilt werden . Sie flicken ja jetzt Kopf und
A . . . . zusammen .

3. November.
Heute Morgen ist hoher Besuch bei uns gewesen , der

. . . von . hat uns im Schützengraben besucht . Ich
-hatte das „ Hamburger Echo " in unserem Unterstände
aufgehängt , gerade die erste Seite mit -dem seinen Artikel :
„Ein Funke, der zünden kann" , so recht zur Ansicht . Seine
Hoheit haben geruht , es zu besehen und haben uns Zigaretten
geschenkt. Ich möchte Dir gern mal schildern, wie man hier
über unsere Partei spricht. Das „Hamburger Echo" wird hier
mit Eifer von den Offizieren gelesen ; schade, -daß wir bloß
immer -das eine von Dir haben . Wir unterhalten uns oft
auch mit ihnen über unsere Partei , aber immer sehr objektiv .
Doch das ist ja Nebensache . Aber die vielen Genoffen, die hier
mit mir zusammen sind und die man bei Gelegenheit trifft,
die sind alle stolz auf die Partei und sagen alle, es ist ein

wahres Glück , daß unsere Huntertelf so gehandelt haben. Es
wäre wirklich schlimm für uns , wenn wir bei diesen schweren
Leiden nicht wüßten, daß unsere Genoffen zu Hause mit
ihren Herzen bei uns sind. Es ist auch ihre Sache , für die
wir bluten. Es wird uns alten Bengels so schon recht schwer.

'Schluß für heute. Junge , wenn wir uns Wiedersehen ,
dann wollen wir aber das Leben genießen !

Vielen Dank und viele Grüße !
Dein alter Freund S . . . .

Den Ton , den dieser Briefschreiber anschlägt, haben
lvir in fast allen Feldpostbriefen der Arbeiter wiederge¬
funden , denen unsere Sache wirklich Herzenssachegeworden
ist . „Ich bin jetzt doppelt so stolz darauf , Sozialdemokrat
zu sein , seit wir unsere Feinde so beschämen konnten und
durch doppelten Opfermut glühende Kohlen auf ihr Haupt
sammeln"

, schrieb uns unlängst ein Gewerkschaftsb -eamt-er
aus dem oberen Erzgebirge , der, ursprünglich beim Train
nicht Ruhe gegeben hat , bis er in die Front kam , und so
klingt es ans unzähligen Briefen . In -allen ist die Sehn¬
sucht nach Frieden stark und lebendig — welcher Mensch
in Deutschland htte sie nicht ! — aber auch in allen der
Entschluß, Deutschland nicht unterkriegen zu lassen , sondern
durchzuhalten bis zum Sieg . Wenn wir uns mit der
gleichen Stimmung erfüllen , werden wir dafür sorgen, daß
dieser Krieg die Zahl unserer Anhänger nicht verkleinert ,
sondern so gewaltig vergrößert , wie das nach Lage der
Dinge zu erwarten ist, wenn wir es nicht selbst
durch eigene Unklugheit verderben .

Theater und Musik.
Hoftheater Karlsruhe .

Schauspiel in 4 -Akten von Hermann Sud ermann .
Die Theaterleitung scheint nur in bezog auf die Auffüh¬

rung von Bühnenerzeugnissen -aus dem uns feindlichen Aus¬
land von dem für dieses Spieljahr vor Ausbruch des Krieges
vorgesehenen Spielplane abweichen zu wollen, im großen und
ganzen führt sie aber anscheinend das vorgesehene Programm
durch. Es mag sein , -daß manches davon denen , -die den Theater¬
zettel weniger -danach ansehen , ob das , was -er bringt , künst¬
lerisch lvertvoll und gut ist , als vielmehr danach, ob das , was-
er bringt , ,,-i-n die jetzige Zeit paßt "

, als „unpassend" erscheinen
wird. Allein -darauf kann man vernünftigerweise keine

Rücksichten nehmen . Jedes Stück ist passend , auch in der
ernstesten Zeit und wenn es ein Lustspiel ist, sobald es nur
einen künstlerischen Allgemeinwert besitzt. Abgesehen - davon,
daß -das Theater , indem es sich nicht streng von allem , was sich
nicht -mit dieser Zeit in Zusammenhang bringen läßt , abschließt,
auch eine soziale Aufgabe erfüllt . Denn eS gibt auch noch
anders Dichter als vaterländische, Re essen und leben wollen.
Man kann es daher nur begrüßen , wenn die Theaterleitung
uns auch in diesen Tagen von dem , was die neue und neueste
Zeit geschaffen gutes und auserlesenes , wenn auch nicht mehr
dem Geschmack der Masse entsprechend, übermittelt . -

Die Aufführung der Sudermannschen „ Heimat " letzten
Montag war schlechthin vollendet. Es war eine Neueinstudie¬
rung mit verschiedenen Neubesetzungen der Hauptrollen . Erst¬
mals wuvde die „ Magda " von Frl . C a r st e ns dargestellt.
Was sie bot , war ausgereifte Kunst , bis ins Kleinste hatte sie
diese so schwierige Rolle psychologisch erfaßt und ausgcdeutet .
Dabei vermied sie jede Pose, alles Theatralische, ihr Spiel lvar
von einer bezwingenden Natürlichkeit, sie löste dadurch . tiefste,
ergreifende Wirkungen- aus . Den Pfarrer Heff-devdingk gab
Herr Reinhold Lütt j oha nn . Auch hier fesselte beson -
.ders die Natürlichkeit des Spiels , es ist erstaunlich , wie Herr
Lüttfohann mit einfachen Mitteln , ohne viel Ausdruck in der
Sprache, dennoch die Rolle so voll und ganz zu erschöpfen ver¬
mochte . Den- Oberstleutnant a . T . Schwartze gab Herr Paul
Paschen , ausgezeichnet charakterisiert, ausgeglichen und ein¬
heitlich im Spiel , auch er erschöpfte -oiesen starren , konservativen
Charakter vollständig. Gut und abgerundet ln- derTarstellung -war
auch -der Regierungsrat von Keller des Herrn Baum -b a ch.
Auch die übrigen Rollen , von denen wir nur noch besonders
die .Marie " von Frl . Alwine M -irl l e r , „Frau A« gujte" von

Marie F r -a ne nd or f -er und die „Tante Franziska " von
Margarete Pix , sowie den .Leutnant Max" des Herrn Georg
H o f s -m a n als rühmenswert hervorheben wollen, lagen -in
guten Händen , ihre Darsteller trugen sämtlich dazu bei , daß
dem von Herrn Kienfcherf geleiteten - Schauspiel eine vollendete,
untadelige Wiedergabe zuteil wurde . 14 . W.

#

Die Oper brachte am Dienstag eine Wiederholung von
„Orpheus und Eurydike"

, Oper in- 3 Akten von Gluck. Das
Werk wuvde hier zur Erinnerung an -den 300 . Geburtstag -des
Komponisten -am 2. Juli üs . Js . letztmals' aufgeführt . Es ist zu
begrüßen , daß man das Werk nicht wieder -einschlafen lieh, son¬
dern mit auf -den Spielplan - des neuen Spieljahves übernahm .
Zu sehr war bisher dieser deuffche Musiker an den deutschen
Bühnen vernachlässigt w-or-den . Es -will e-iuem diese Vernach¬
lässigung geradezu unverständlich, ja unverantwortlich dünken,
wenn man - diese so wunderbare , so anmutige und wieder so herb
schöne Musik mit ihrer Rokoko-Zärtlichkei-t, ihrer reichen Malerei
zu Gehör bekommt. Es wäre mit ein Verdienst dieser sonst
an so vielem Traurigen reichen Zeit , wenn nun auch dieser
deutsche Meister , den- -man - fast -vergeffen- 'hatte, zu neuen, ver¬
dienten Ehren kommen würde .

Die Aufführung des „Orpheus " am Dienstag ftand auf
der gleichen Höhe wie jene am 2. Jult Die musikalische Lei -tung
hatte diesmal Herr L o re n- tz in finden -. -Straff in- der Linien¬
führung , scharf charakterisiert ließ -er diese wunderbare Glucksche
-Schöpfung neu -erstehen. Den Blechbläsern -wäre immer noch
etwas mehr „ Schliff" und Kultur zu wünschen. Ten „ Orpheus "

sang -wieder Margarete Bruntsch , würdig und ausgeglichen
im Spiel , schön - und verinnerlicht im Ausdruck . Frl . Grete
Finger bestand stimmlich recht gut neben d-iesem vorzüglichen
Orpheus . Besonders zu Anfang des 3. Aktes, bei der Szene
in -der Felfenlandschaft, wo es galt , eine bewegte dramatische
Deklamation- zu führen , lvar ihre Leistung sehr -befriedigend.
Ein reizender „Eros " , auch sttmmlich und darstellerisch vortreff¬
lich, war Gisela Ter cs . Die Figur des „Eros " -will ja nicht
rocht in den- Rahmen und- -den Stil des Gluckschen Werkes -pas¬
sen-, ihr Erscheinen 'bedeutet immer eine fühlbare Unterbrechung
der musikalischen Linienführung . Frau M ülIer ° ReicheI
sang hübsch und innig die „Stimme eines seligen Geistes " .
-Schön gesungen wurden die Chöre, -besonders wuchtig jene -der
Furien . Auch die Täilge , eingeübt von Paula A l l e g r i -
Bahz und ausgeführt von Olga Mertens - Leger aus
dem Ballettorps und -den Balletschüler-innen lvaren von bester
Wirkung. Die Oper verdiente ständig in den Spi -elplan einye-
fügt zu werden . 44. W.

Deutsche Politik «
Ter „Segen " der billigen rilssischen Arbeiter.

In den letzten Jahren ist in Ostpreußen eine leblxifte
Spionage für Rußland getrieben worden . Welche igw
dabei eingeschlagen worden sind , beweisen folgende Fälle -
Als ein russischer Kriegsgefangener durch die Jnsterbnrger
Gegend geführt wurde , sagte er, daß er diese Ortschaften
gut kenne , da er hier als Arbeiter beim Ehansscebau be¬
schäftigt gewesen fei , wobei russische Offiziere als Schacht -
mrister fungiert hätten . Als die Russen in Bersch -
k a I l e n (Kreis Insterburg ) waren , sprach der russische
Offizier zum Geistlichen des Ortes : „Guten Morgen '
Herr Pfarrer !" Als ihn der Pfarrer erstaunt fragte , ww
her er ihn kenne , antwortete der Offizier , daß er vor drei
Jahren , als die Nonne in Ostpreußen gehaust hätte
längere Zeit in Ostpreußen mit russischen Arbeitern sich alz
Holzfäller aufgehalten hätte , um die militärischen Verhält¬
nisse auszuknndschaften. Damals habe er sich auch in
diesem Orte aufgehalten und den Pfarrer kennen gelernt .

Vadische Politik.
Keine Einberufung des Landtags

.. . Der „Bad . Beobachter" schreibt : „Wie lmr aus zuver-
lässiger Quelle erfahren , ist die Nachricht der Oberrheini¬
schen Korrespondenz von einer aus Anfang des kommenden
Jahres beabsichtigten Einberufung des badischen Land-
tages unzutreffend . An den maßgebenden Stelle « ist von
einer solchen Absicht zurzeit nichts bekannt.

Gewerkschaftliches

*

*
Ocsterreichische Orden an deutsche Tarifamtsvertretcr . Im

vorigen Jahre 'war in Oesterreich -ein -großer Buchdruckerjtrerk
aus -gebrochen , 'der Anfang dieses Jähres durch - die Vermittlung
-des Tari -famts -der -deutschen Buchdrucker beigelegt -werden
l-onnte . Wie jetzt bekannt wivd, haben der Prinzipal -svertretcr
B-uchdruckeveibesitzer Büxen st ein den Stern zum Kvmtur-
treuz des österreichischen Franz -Josef -Or -dens und - der Ge¬
schäftsführer des deutschen Tarifa -mts , -der Buckdruckergshilfr
Schliebs , das Ritterkreuz des gleichen Ordens erhal¬
ten . Ta das Tari -famt der deutschen - Buchdrucker bczw . dessen
Vertreter irgend welche Anerkennung fiir ihre Bemühungen in
materieller Form äblchnten , kam die österreichische Regierung,
auf -deren Wunsch d-aS deutsche Tarifamt die Vermittlung im
-Streik übernommen hakte, wohl auf den Ausweg, ihre Anerken¬
nung für die Verdienste des deutschen Tarifam -ts um den ge¬
werblichen Frieden im österreichischen Buchdruckergewerbedurch
die Ordensdekorierung der genannten zwei Vertreter auszu¬
drücken . In der österreichischen Gewerkschafts-Presse wivd diese
Auszeichnung der -deutschen Tarifförderer als eine gewisse De¬
monstration -der österreichischen Regierung für die Tarisgemein»
schaff bewertet, zum-a-l -die -Scharfmacher im österreichischen - Vrin-
z-ipatlager leer ausgingen .

der Partei *
Heft 7 der „Neuen Zeit" vom 20. November hat folgenden

Jichalt : Vom- Wesen -des Krieges . Von Fr . Mehring . — Zur
Lage in Aegypten. Von Heinrich Cunow. — Arbeitslosigkeit .
Notstandsarbei -ten und Arbeitslosenunterstützung . ( 44 . -Schluß .)
Von. Paul Umbreit . — Feuilleton : Unsere Bildungsausschiisse
in -der Kri-cgszeit. Von Richard Seidel . — Literarische Rund¬
schau : Die Unternehmungsformeu . Von Prof . Dr . R . Lief-
-mann .

ftu* dem Lande.
Rastatt.

* Das Gold im Strumpf . Die ReichsbanknebenstelleRastatt
hat bisher -für 600000 Mk. -Gold sammeln können. Ein Pfarrer
in einer Gemeinde von 700 Seelen brachte an einem Tage für
9800 Mk . Gold zusammen .
Offenburg.

* Wrihnachtsgabcn für die Soldaten . Ter Kreisausschuß
Qffenbury -hat 10000 Nit . zu Weihnachtsgaben bewilligt. Datum
sollen mit Rücksicht -a-uf -das Bedürfnis und -die Zi-garrenindustrie
-des Kreises 3000 Mk. zur Anschaffung von 50- bi-s 60 000 Stück
guter Zigarren - verwendet werden , der Rest soll dem Roten
Kreuz zur Verfügung gestellt werden .

Mörsch bei Ettlingen , 18. N-ov . Welch ungeheure Menschea -

opfer der Weltkrieg -erfordert , kann man aus der schreckliche«
Tatsache erkennen , daß allein aus dem Orte M ö r s ch schon
20 Mann als gefallen gemeldet wurden ; daneben eine große .
Zahl Verwundete und 5 Manu gefangen bezw . vermißt - von
denen auch -der eine oder andere nicht mehr zurücklehren dürfte.
Gefallen sind : Unteroffizier Oswald Ka -stner , Res . Linus
Ger ft net (verh. ) , Josef M ü l l e r , Ludwig Müller , Karl
Schäfer ( letztere drei aktiv) , Res. Johann Keller 2 (vew-fl
Kanonier Adolf Schneider , Gcfr . Stefan Winter , Rest
Anton Kutterer (verh. ) , Pionier Josef Meier , Ersatz -Res.
Hermann R i n: m e ls p a ch e r . Res. Ludwig Schäfer (verh .),
Otto Leier (aktiv ) , Rekr. Anton Gindner , Heinrich Ra¬
stetter ( aktiv ) , Res . August Burkart , Dragoner Klemens
K ekle r , Heinrich O b e r I c , Adolf Sattler und Josef
B u r t a r t (letztere drei aktiv ) .

Unter den Genannten befindet sich mancher brave Partei¬
genosse . Wir werden das Andenken aller in Ehren halten-

* Singen , 17 . N-ov . Ein heiterer Vorgang spielte sich b«
der Ankunft eines Sonderzuges der deutschen Flüchtlinge au»
Frankreich ab . Ein junges Mädchen hatte aus -dem Feindeslaw>
einen selbstgewundenen Lorbeerkranz mitgebracht, in der Afiickst-
dicsen dem ersten deutschen Soldaten , der -ihr auf -deutscher"
Boden begegnete, aufs Haupt zu drücken und als besonderes
Zeichen der Wertschätzungsollte er dazu noch - einen Kuß erbalstA-
Der Zug brauste also heran , man stieg aus und wahrhaftig .
der deutsche Soldat befand sich, wie bestellt , auf dem Bahnsteig
Im Sturm ging unsere feuri -ge Jungfrau au -f ihn zu , umarnrte
und- küßte ihn und überreichte ihm den frischen LorbeerkranZ -
Der -Soldat war natürlich einigermaßen baff — aber er
sich bald wieder von dem Schrecken , die holde Jungfrau jedoch
war , bis er sich recht besann, und gewahr -wurde , daß cs kew
Traum war , was er -da eben erlebt hatte , schon wieder ver¬
schwunden . r

* Schwetzingen , 19 . Nov . Ter 65jährige Landwirt Jean ^
Mäfhompierre aus Bois bei Bevduu , einer der hier in
Dragonerka -serne untergebracktcn Fl-ückt-linge aus Frantrcic»

stürzte sich am Dienstag nackmitt-ag vom Gange des Tachsi-eckes
in den gepil-asterten Hof. Er erlitt einen S -ck-ä-delbrtich ds
seinen- Tod herbeif-ührte . Mosh-ompierre ist durch -den Krie" um .
sein Hab und Gut gekommen und Hut 'fetne Tat wahrscheinlich m

geistiger Umnachtung -beg-angen. 1



flo. 271 . Freitag , den 20 . November 1914. Lette 4 .
_ Eine Vvllssthülerin kaufte ans ihren Sparpftnnig .n als

Liebesgaöen für öie Soldaten Tabak. Durch bas Rote Kreuz
Vurde bas Päckchen mit einem Brief -der Absenderin boförd -eri .
-r^eftr Brief lautete : „Lieber Soldat ! Ich sende Dir anbe
^ Mrk, komme iratb gesund wieder. Herzlichen Gruß Hert -
Rauscher .

" Dieser Tage erhielt sie in launigen Versen bei
Dank drS Empfängers . Der Zufall wollte es , 'daß dieser %
«igener Vater war .

* Mannheim , Id . Nov . In der chemischen- Fabrik von
Wohlgelegen war der Fabrikarbeiter Gabriel Jäck au :
HüdeSheim mit dem Ablassen kaustisch. ! 'Dodalauge auS einen-
^ eren in einen unteren Behälter beschäftigt . Dabei drehte sia
-er verbindende Schlauch auf und die ätzende Flüssigkeit ergötz
fich auf Jäck . In schwer verletztem Zustande wurde er in das
Krankenhaus gebracht .

* Wittelsbach bei Lahr , 18 . Nov . Gestern brannte -dal
Wohn - und Oe'konomiegebäu-d-e des Landwirts Josef HimtnelSboä
bis auf den Grund nieder . 14 Hühner sind verbrannt , dir Fahr¬
nisse konnten gerettet werden. Ter Branögeschädigte steht in
Felde, er ist jedoch durch Versicherung gedeckt. DaS Feuer soll
durch spielende Kinder verursacht worden sein .

* Weinheim» IS. Nov . Der Ortsausschuß vom Roten Kreuz
beschloß, jedem von -den etwa 800 im Felde -befindlichen hiesige ' -
Kriegern ein Weihnachtspaket mit Liebesgaben zu übermitteln
sowie außerdem den Verwundeten der hiesigen Lazarette warme
Unterkleider zu senden.

Aus Welsch-Neureut schreibt man uns : Folgendes Büro -
kratenftückchen ftwdert nachgerade zur öffentlichen Kritit
heraus : Vor einem halben Jahre schloß die hiesige Gemeinde
mit der Stadt Karlsruhe einen Vertrag ab betr . Bezug von elek¬
trischem Strom . Cs wurde auch sofort um Staatsgenehmigung ,
'owie um Genehmigung zur Ucbersührung der Staatsbahn nache
gesucht. Während die StiaatSgenehmigung vor einiger Zeit nach
langem Warten gingetroffen ist, wartet man- hier immer noch
vergebens aus eine Mitteilung der -Staatsbahn -
verwaltung , obwohl es ja nur eine Formsache sein kann.
Da des Leitungsnetz des alten Ortsteils bereits ftrtiggestellt ist,
hat der durch die Mihn getre-nnte Teil noch keine Leitung , was
große Erbitterung -hervorruft .

Hoffentlich tragen diese Zeilen dazu bei , .daß endlich die er-
.sehnte Genehmigung eintrifft , denn bei dem herrschenden Pe¬
troleummangel wäre eS doppelt nötig, elektrisches Licht zu
- rennen.

Gefallene Badener .
Den Tod fürs Vaterland starben : Lehrer Emil Josef

Stecher in Kühlsheim . Landwehrm . Schneidermeister August
Kuhn in Jlmspan . Schloßaufseher Philipp Wagenblaser
von Heidelberg. Hauptnr . d . L . Richard Schreiber , Ritter
des Eisernen - Kreuzes , Direktor der Zündholzfabrik in Rheinau .
Landwehrm. Taglühner Friedrich Appel , Res . Schlosser W.
Baer , Ritter des Eisernen Kreuze, Landwehrmann Schlosser
Johann Breunig , Landwehrm . Taglöhner PH. Englert ,
Res. Dreher August Hemberger . Landwehrm . Werkstatt¬
schreiber Ludwig Jllg , Res . Former R. Kämmerer , Land¬
wehrm . Dreher Georg K e h r h , Landwehrm . Schlosser E.
Kern , Musk . Schlosser E. Kramer , Landwehrm . Former
CH. Mayer , Landwehrm . Schlosser Karl Moos , Res. Dreher
I . Neidig und Landwehrm . Schmied Peter O . Neureu¬
th er , sämtlich bei Heinrich Lanz in Mannheim . UO . >d . R.
im Regt. 142 Zahnarzt Hermann Adolf Lauer in Mannheim .
Geft. i,n Regt . 169 Maler P . I . R . Metz , Res. im Regt . 168,
Schlosser F . Embach , Res. im Regt. 111 Maschinenführer F.
Schläfer , Res . im Regt. 110 Alf. Becker , Res. in demselben
Regiment Adalbert Breunig , Landwehrm . Maschinenführer
Lrrenz Dorn , Landwehrm . im Regt . 40 Schreiner Gottlob
Schön und Res. Kauft» . August Wagenblatt , sämtlich bei
der A .- G . „PapyruS " in Mannheim -Waldhof, ferner Res. im
Regt. 40 Wendelin- M e i s e r von Müllenbach bei Bühl . Land¬
wehrm . Lorenz Fritsch von Oberbruch. UO. -im Regt . 170
Friedrich Zimmer -von Bohlsbach. Student d. Theologie Karl
Schweizer von Oberried . Gren . Unterlehrer Leopold Zölle
von Erzingeii . Landwehrm . Karl Huber von Hausach . Res .
im Pionierbataillon - 14 Fritz Böhler von Emmendingen . Die
Kriegsfreiwilligen im Regt . 113 Josef K e f e r und Otto Merk¬
lingen von Freiburg . Vizefeldw. d . R . Bankbeamter Hugo
Hör st mann von Freiburg . Richert Aigeltinger aus
Freiburg . Geft . Rudolf Zimmermann Ritter des Eiser¬
nen Kreuzes , von Freiburg -Zähringen . Gefr . im Pionierregi¬
ment 19 Fritz Gugel von Mengen und Kriegsfreiw . Apotheker
Ernst Bannt in Müllheim.

pus der Stadt.
* Karlsruhe , 20 . November .

Tabak-Tage.
Wie das Rote Kreuz bekannt gibt , wird am 29 . No¬

vember ein Tabaktag veranstaltet . Kinder werden
auf den Straßen aufgestellt mit großen Schachteln, in die
Zigarren eingelegt werden können . Auch Kinder mit
Sammelbüchsen für Geld zur Anschafung von Tabak wer¬
den ausgestellt.

Das Rote Kreuz trifft hier eine Veranstaltung , die sicher
^ überall freudige Zustimmung finden wird und der sicher
ein voller Erfolg beschicken sein wird . Hier haben nun
auch die Männer , die Raucher, Gelegenheit, ihren Opfer-
sinn zu betätigen . Vom kleinsten Schulmädchen bis zum
ältesten Großmütterlein wird in diesen Tagen mit fieber¬
hafter Tätigkeit das Strickzeug gemeistert, um ein Scherf»
.iein auf den Altar des Vaterlandes zu liefern . Auch ein
-Wolltag wurde veranstaltet . Das sind aber alles mehr
Angelegenheiten der Frauen . Nun haben auch die Män¬
ner Gelegenheit , zu zeigen , daß sie es dem Opfersinn der
Frauen mit ihren Tausenden von Strümpfen gleichtun
Lullen durch Spenden von - Zehntausenden von Zigarren .Der Anfang und das Ende aller Soldatenbriefe ist ja :
Mehr Zigarren . Tabak , Zigaretten . Das ist der einzige«UJU8, den sich unsere Soldaten leisten können und leisten«ollen , und wer irgendwie kann, sollte mithelfen , diesem
Bdürfnis Rchimng zu tragn . ffiit möchtn sogar wünschn ,»aß nicht nur am 29 . November Zigarren gesammelt wer-
»kn, es könnte diese Sammlung zu einer ständigenn r i ch t u n g werden. So mancher Raucher wurde
Kerne von seinen Zigarren und Zigaretten täglich einen^ eil abgeben : aber wo ? Ein oder zwei Zigarren kann"wn nicht gut dem Roten Kreuz übergeben. Da sollten
^ . öffentlichen Plätzen und vor allem in den Zigarrenge -
«chäften Sammelkästen mit entsprechender Aufschrift an -
Rbracht werden, in die jeder seinen Zehnten täglich legen
An . Auch Haussammlungen könnten veranstaltet wer-

Es ist dies ein kleines Opfer , für das aber unsere
>H«Iden draußen in den kalten feuchten Schützengräben
tausendfachen Dank wissen werden. Es bedarf Wohl nur
T^ ser Anregung , um die maßgebenden Stellen zu deran-*wen. das weitere in der, Sache zu tun

Die Weihnachtspaket - Woche .
Zur Entgegennahme der W e i h n a ch t s p a k e t e für

die im Felde stehenden Truppen werden in der Zeit vom
23 .—30 . November Paket -Depots in verschiedenen Städten
geöfnfet. Für das 14 . Armeekorps und das 14. Reserve-
Korps kommt Karlsruhe als Paketdepot in Betracht. Es
wird besonders darauf hingewiesen, daß es sich nur um die
Sendung von Paketen an die im Felde stehenden Trup¬
pen handelt . Die Aufgabe von Paketen für
die im Inland stehenden Truppen (Besatzungs¬
und Ersatztruppen ) ist bei den Paketdepots
nicht gestattet . Für diese Truppen nehmen alle
Paketanstalten Pakete nach den üblichen Posworschriften
an . Weihnachtspakete können als solche dadurch besonders
kenntlich gemacht werden , daß sie mit einem g r e l I r o t e n
Zettel beklebt , oder mit einem roten Farbstrich versehen
werden. Die Feldpakete können aufgeliefert werden bei den
Paketdepots (in diesem Falle wird keinerlei Gebühr er-
hoben ) und bei den Postanstalten , wo dann 25 Pf . Porto
für jedes Paket erhoben werden. Die Pakete . dürfen höch¬
stens 6 Kilogramm wiegen ; Wert - und Einschreibepakete
sind unzulässig. Leicht verderbliche Ware , wie Weintrau¬
ben , frisches Fleisch usw . dürfen den Paketen nicht beige -
pockt werden . Die Pakete müssen fest und dauerhaft ver¬
packt sein , die Verpackung muß auch gegen Nässe wieder-
standsfähig bleiben . Pappkartons müssen mit Leindwand
umnäht werden . Waren , die leicht zerdrückt werden kön-
neu , sind in Kisten zu verpacken . Der Anbringung der
Adresse ist besondere Sorgfalt zuzuwenden. Zweckmäßig
sind die im Handel zu habenden Paketadressen aus Lein¬
wandpapier mit dem üblichen Vordruck für Feldpost-
sendungen.
Zehnjähriges Bestehen der Filiale Karlsruhe des Ver¬

bandes der Gemeinde- und Staatsarbeitrr.
Die Filiale Karlsruhe des Gemeinde- und StaatSarbsiter -

VerbandeS kann in diesen Tagen auf ein zehnjähriges Bestehen
zurückblicken . Der Ernst der Zeit gestattete eS nicht , diesen Ge¬
denktag mit einer größeren Feier zu begehen , man nahm davon
Slbstand und beschloß , die auf Samstag , 14 . d . M., anberamnte
Mitgliederversammlung als ErinnerungSversamm -
l u ng auszugestalten . Die Mitglieder hatten sich sehr zahlreich
zu dieser Versammlung , die in der „Kronenhalle" stattfand
und einen schönen , stimmungsvollen Verlauf nahm, « ingefun-
-den. Eine wesentliche Verschönerung erhielt di« Versammlung
durch die Mitwirkung -des Sängerbundes „Vorwärts "

, der mit
seinen Chören sich lebhaften Beifall und Anerkennung errang .
Im Mittelpunkt der Veranstaltung stand die Red« des Stadt¬
rats Dr . Ed . Dietz . Der Redner gab zunächst in packender ,
tiefernster Weise ein Bild über die gegenwärtige Lage ; er wies
darauf hin , wie alles zusammenstehe, um die Feinde des Vater¬
landes abzuwchren . In festeluder Weise schilderte er sodann
die Geschichte der Filiale , die sich aus einem Häuflein von 28
Mann vor zehn Jahren nun zu einer Mitgliederschar von 818
Mann , vor Ausbruch des Krieges, emporgearbeitet habe. Mit
einem anfeuernden Auftuf , immer treu zu den Farben zuhalten , immer einig dem vorgesteckten Ziele zuzustreben, schloßder Redner seinen inhaltreichen Vortrag , für den- ihm reicher
Beifall zuteil wurde . — Eine kurze Ansprache hielt dann nochder stellvertretende Gauleiter , Kollege Stumpf . Er wies auf
die Opfer , die die Organisation zu bringen genötigt ist , hin.
Das gleiche muffe man auch von den Kollegen , die nicht im
Felde stehen , verlangen . ES stehen 16 000 VerbandSmitglieder
im Felde , über 800 Kollegen sind arbeitslos . Da heißt eS mit -
helfen , u n t e rst ü tz e n . Auf Weihnachten hat die Verbands-
leitung 100 000 Mk . bereit gestellt, dazu sollen die Filialen noch
lokale Beiträge beisteuern , damit allen Hinterbliebenen und
Angehörigen der im Felde stehenden Kollegen , ebenso den Ar¬
beitslosen eine WeihnachtSgabe übermittelt werden kann. Auch
diese Ausführungen fanden allgemeine Zustimmung , eS wurde
beschlossen, zu dem angegebenen Zwecke den vierten Teil deS
Lokalvermögens zur Verfügung zu stellen . — Zum Schluffe gab
der Vorsitzende -der Filiale , Kollege August Karcher , be¬
kannt , daß folgende Gründungsniitglieder noch heute in den
Reihen der Mitglieder stünden : August Beisel, LukaS Kistner,Otto Raufer , Franz Schneider , Karl Bräuninyer , Bernhard
Müller , Wilhelm Deck , Karl Fr -edrich Anselm, Ernst Schulin ,
Johann Flcig , Emil Seith , Georg Kern , Karl Herbig, Anton
Schmidt, Wilhelm Wildemann -, Benjamin Reiter , Karl Supper ,Karl Goth , Chr . Häfele und Basilius Rieger . Denselben gleich
zu achten , durch entsprechende Mitgliedschaft in andern Organi¬
sationen , sind d-e übergetrctenen Kollegen : Karl Friedr . Tropf,Emil -Sckweikert, Josef Möhrle , Christoph Kirchner, Albert
Blank , Josef Lock, Johann Friedrich , Leopold und Albert Roth.
Weiler , Leopold KnobelspieS, Ernst Richter, Hermann Weiß,Xaver OckS. Konrad E -ckmeckenburger, Karl Bentz, Otto Vatter ,Kcn-rad Hilscher und Karl Nagel . Gestorben sind die Grün¬
dungsmitglieder Karl Boisel, Sebastian S -eg-warth und Bern -
bard Nöibstein. Nach Vortrag des stimmungsvollen Mozartfchen
Chors „Weihe des Gesangs " und -der Uihmannschen Komposition
„Zu Straßburg auf der langen Brück " durch den Sängerbund
„ Vorwärts " hotte di« eindrucksvolle Feier , an die alle Teilneh.
mer trotz ihres seblicbten und einfachen Verlaufs gerne zurück-
denken werden , ihr Eiche erreicht.

Sendet elektrische Taschenlampen ins Feld ! Wie ein
Landsturmmann aus Feindesland schreibt , fehlt es bei den
Liebesgaben an elektrischen Taschenlampen. Und doch
braucht jede Ordonnanz , Patrouille , Proviant - oder Mu¬
nitionskolonnen auf ihren nächtlichenGängen Licht, das von
Sturm und Wetter nicht ausgelöscht werden kann. Sogar
jeder Soldat braucht solches Licht auf den Straßen der
nichtbeleuchteten Ortschaften. Darum schickt elektrische
Taschenlampen und Ersatzbatterien für die Lampen ins
Feld , da hierfür ein dringendes Bedürfnis vorhanden ist.

* Briefe an deutsche Gefangene . Ein Berliner Blatt erhielt
von einem Deutschen, -der in französische Gefangenschaft ge¬raten ist, folgenlos -Schreiben : Die Zahl -der für hie in Frank¬
reich befindlichen- deutschen Gefangenen einlaufen¬
den Briefe ist ständig im Wachsen begriffen . Die Auge-
'hörigen schreiben- -oft Briefe von acht und zwölf Seiten , dazu in
unleserlicher und gedrängter Schrift . Diese Brieffendunyen
bilden für die mit ihrer Uebersetzung betrauten Dolmetscher
eine Arbeitslast , -die sie kaum oder nur mit oft bedeutender Ver¬
zögerung zu -leisten imstande sind . Wenn die Angehörigen
wünschen, «aß ihre Brieft schnell und sicher in die Hände .der
Gefangenen gelangen , tun sie gut. nur deutlich geschriebene ,
kurze Briefe oder noch bester Po st karten zu senden . Die
Laufzeit -der Briefe beträgt in- der Regel acht bis zwölf Tage .
In Paketen keine verzollbaren Sachen ( Tabak, Zigarren , Ziga¬retten , Spielkarten ) senden. Bitte um Verbreitung dieser Mil -
teilung auch -durch ander « Zeitungen . Hochachtungsvoll

F . Denzler , L . D . Res.-Drag .-RegtS. IS.* Kriegsspende der Textilindustriellen. Von dem Verband
süddeutscher Textilarbeitgvber in Augsburg wurde dem Mini¬
sterium -deS Innern der Betrag von 9000 Mk . « IS KriegSspen -dr
für -die vaterländische Hilfsorganisation übersandt . DaS Mim .
sterium- -hat den- Betrag dem badischen Landesverein vom Roten
KreAS - übertoielen .

* Statistik über den Schulbesuch . In den Schulen soll ein«
allgemeine Statistik über den Schulbesuch nach dem Staride vom
1. Dezember 1914 erfolgen.

* Deutschlands innere Wandlung. Eine zahlreiche Zu¬
hörerschaft, namentlich aus Frauen bestehend , hatte sich Montagabend -im großen Eintrachtsaale zum zweiten der vom lauf -
mänirischen Verein veranstalteten Vorträge c ingesunden. Als
Redner war d. r bekannte Straßburger Philosophieprofessor Dr .
Simmel gewonnen -, der über „Deutschlands iuuere Wand¬
lung " sprach . Seine hochinteressanten Ausführungen bewegten
sich in folgenden Gedanken : Zu Beginn des jetzigen Krieges,als die Kriegserklärungen an Deutschland von allen Seiten
kamen , mag es vielen von uns zumute gewesen sein , wie den
Menschen ums Jahr 1000, da der Weltuntergang prophezeit war
und niemand wußte , ob er gerettet oder verdammt werden
würde. Seitdem sind wir ruhiger geworden. Uns allen kommt
es allmähl -ich zum Bewußtsein , daß das alte Deutschland ver¬
sunken ist wie ein schöner Traum , daß unsere Zukunft sich aufeinem anderen Deutschland aufzubauen haben wird . Di« Un¬
gewißheit, was aus dem inneren Deutschland werden wird , hatuns noch mehr erschüttert als die durch unsere Feinde drohende
Gefährdung unseres Landes . Das Wunderbar « , das wir alle
erlebt haben, ist die große Einigkeit unseres Volkes , die auf¬
opfernde Hingebung des Individuums an das Ganze. Daß
diese Einheit keine Dauersorm ist, ist uns selbstverständlich auch
bewußt. Wir sind setzt an dem Wendepunkt angelangt , wo wir
Gesch-ichte erleben , im Gegensatz zu all -den vielen vovhevgehen-
den , von uns erlebten unhistorlschen Tagen . Wie das neue
Deutschland auSsehen wird , wiffen wir noch nicht , doch das
wiffen wir , daß wir materiell ärmer als vorher sein werden .
Was an materiellen Werten in diesen Tagen zusammengebro-
chcn ist , wird jeden Maßstabes spotten. Die Gegenwart hateine ungeheure Umwälzung des Wertes gebracht . Das TranS -
zendentwerden des goldenen Kalbes scheint durch die Erschütie-
rungen der letzten Zeit beseitigt zu sein. Mr stehen jetzt vor
einer absoluten Entscheidung , vor der Frage : Soll Deutschland
sein ober nicht sein. Darin liegt für uns die Idee , die wir
in di« Kämpfe -getragen haben. Die Absolutheit unserer Lagewirb von denen, die uns von außen zus-chen , nicht begriffen,weil sie nicht in dem Punkt des Erlebens selbst stehen . 1871
wurde das deutsche Reich geboren , heute geht cs gewiffermahenins Mannesalter über . Nun entsteht -die Frage : Besitzen wir
Spannkräfte , die durch diesen Krieg gelöst -werden können ? Es
scheint dies -der Fall zu sein, nur scheint eS diesmal nicht um
materielle , sondern um geistige Güter zu gehen . Wir alle
wünschen , wir alle ersehnen gemeinsam den neuen Menschen .
Zu -diesem neuen höheren Menschentum hat dieser Krieg die
sonst vielleicht noch lange derschloffenen Tore aufgestoßen. —
Der Vortrag fand lebhaften Beifall .

Großh . Hoftheater . Nächsten Mittwoch 28 . November, findet
als 5. Vorstellung außer Abonnement ein Konzert zu er¬
mäßigten Preisen ohne Vorverkaufsgebühr statt . Programm :
Orchesterstücke, Gedicht- und Sologesangsvorträge , Lieder für
Männerquartett , gemißhte Chöre ernsten urd -heiteren Inhalts .
Vorverkauf für die Abonnenten am Samstag , 21 . h. vor¬
mittag » 9—4/2-11 Uhr , Reihenfolge C, A, B ( je y2 Stunde ) ;
allgemeiner Vorverkauf von Montag , 23 . d. M ., vormittags
9 Uhr an .

* Professor und Kunstmaler Lang +. Nach längerer schwerer
Krankheit verschied gestern im Alter von 46 Jahren Professor
und Kunstmaler Wichelm Lang , Lehrer an der Großh . Kunst-
g .wevbeschule «hier . Seit fast 26 Jahren wirkte Wilhelm Lang
an der Großh . Kunstgewerbeschule. Auch der Verein bildender
Künstler , dessen Vorstand Professor Lang angehörte, verliert in
ihm ein effrigeS und tätiges Mitglied .

* Bortrag Dr . Schnabel im Eintrachtsaal . Wir weisen hier¬
mit nochmals auf den zeitgemäßen Vortrag : „Der Geist der
deuffchen Geschichte und die deutsche Gegenwart " hin , den Dr .
Franz Schnabel heute Freitag abend %0 Uhr im
großen Eintrachtsaa -l zum Besten de» bad. Roten Kreuzes halten
wird . — Karten bei Fr . Doert , HoftnusikalienhcmdlunKzu 1 Mk.
und 50 Pfg . und an der Abendkasse .

* I « den Palast - Lichtspielen, Herrenstraße 11 , übt »Frau
Venu »", im Licht spiel in 3 Abteilungen nach der feefctn-nten
Tannhäuser -Leyende, eine große Anziehungskraft aus . Der
Film bildet in . feiner märchenfchönen Airftiahme unbestritten ein
Meisterwerk der Kinvtechnik. Da ? Programm enthält u. a.
noch -den spannenden Roman „Der Raubvogel", sowie die neue¬
sten Kriegsberichte aus Ost und West . Dieser Spielplan geht
mit dem heutigen Tage zu Ende . Ab morgen SamStag » Un¬
ter Indiens Glutenfonne ".

* Unfall . Als am 17. -I. M . ein- Landsturmmarm in seiner
in der Schwcmenstraße gelegenen Wohnung sein Gewehr reini¬
gen wollte, entlud sich -dasselbe. Die Kugel traf seine Ehefrau
in den rechten Arm . Die Frau mutzte in» städtische Kvaorkerchau»
ausgenommen werden .* Mansardendiebstahl . In der Zeit vom 14. bis 16 . l. M.
wurde einem Dienstmädchen aus seiner verschlossenen Mansarde
in einem Hause der Lissingstrahe ein Dvuble-Zugarmband mit
Rosette aus verschi -edenfarbigen Steinen entwendet.* Epileptischer Anfall . Tin 16 Jahre alter Färberlehrling
erlitt vorgestern in einem Haus« der Marienftraße einen epi¬
leptischen Anfall , der seinen Tod zur Folge hatte.

Letzte Nvctzrictzteu-
Von den Kümpfen im Westen .

, WTB. Berlin , 20. Nov. Dem „Berl. Tageblatt"
wird aus Amsterdam gemeldet: Aus SluiS wird dem
„Telegraaf" berichtet : Am Mittwoch leuchttte die Souue
wieder über Flandern und gleich hörte man wieder das
Geschützfeuer von der A s e r. Der Angriff ist dort auf»
neue aufgenommen worden . Aber nicht auf der
ganzen Dserlinir, sondern nur an den Punkten N i e u .
Port und D i x m u i d e n. In dieser Gegend liegt auch
die alte ausgedehnte Bucht , die Blankaart genannt ,
die von schlammigen Ufern und Sümpfen umgeben ist.
Auf beiden Seiten haben die Truppen vralzu leide «.
Ein belgischer Soldat schreibt, daß in den Laufgräben die
Soldaten bl» über die Knie im Wasser stehen und daß große
Abhärtung nötig ist, um daS Elend zu ertragen .

Generalquarklermeister v. Voigt
gestorben .

WTB . Großes Hauptquartier , 19. Nov.
(Amtlich.) Generalquartiermeister, Generalmajor von
B o i g t - R h e tz ist in der Nacht vom 18. mrs 19 . Novem -
ber unerwartet einem Herzschlag erlegen . Sein Nachfolger
ist noch nicht bestimmt .

Der Zustand der serbischen Armee.
WTB . Be r l i n , 19 . Nov . Der „Popolo Ro¬

mano " berichtet: Die serbische Armee bab« nur noch
100000 Mann in schlechtem Zustand . Diesen stehen
300 000 Oesterreicher gegenüber . Deshalb sei weiter «
Widerstand unmöglich .
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Jfo . 271 . Freitag , den 20 . November 1914 . Seite 5.Das Begräbnis Lord Roberts .
WTB . London , 19. Nov . (Nicht amtlich.) Das

Hcgräbnis von Lord Roberts fand heute mit großer
Feierlichkeit in Gegenwart des Königs in vcr St . Pauls
Kathedrale statt. Das Grab befindet sich, nur wenige Fuß
van den Gräbern Wellingtons und Newtons .

Von der englischen Rekrutenwerbung .
WTB . Rom , 19. Nov . ( Priv .- Tel .) Der Londoner

Korrespondent der „Gazetta de! Popolo " schreibt : Der Zu¬
fluß von Rekruten in England gehe jetzt derart zurück, daß
eine Reihe von Werbrbureaus überflüssig wurde.

Die Stimmung in Bulgarien .
WTB . Sofia , 19. Nov . (Nicht amtlich.) In einem

oem früheren Minister Ghenadiew zugeschriebenen
Artikel in der hochoffizlösen „Volia " heißt es : Der Ka-
noncndonner von Val j e w o kündigt an, daß der Ver¬
trag von Bukarest wirkungslos geblieben ist . Alles be¬
weist , daß die Zeit nun kommen wird , wo die Frage einer
Revision des Bukarester Vertrags aufgeworfen werden
7> u ß . Welche Form hierfür gewählt werden wird , müsse
nicht Wissenschaft oder internationale Gebräuche entschei -
xn , sondern die Ergebnisse des Augenblicks .*

Früher Winter .
WTB . München , 19. Nov . Der Winter hat hier mit

voller Macht eingesetzt. Seit gestern schneit es unausge¬
setzt. Auch aus ganz Bayern laufen Meldungen über er¬
giebige Schneefälle ein .

Revolution in VraMen .
Berlin , 19. Nov . Das „Berliner Tageblatt " meldet

aus M a i I a n d : Dem „Secolo " wird aus Rio de Janeiro
telegraphiert unterm 18. Nov . : Gestern nacht gab es im
Stadtzentrum eine Rebellion mit Toten und Verwun¬
deten. Man könnte an den Anfang einer Revolution glau¬
ben . Nur das sofortige Einschreiten von Truppen stellte
in der Stadt die Ordnung wieder her. Die Stadt ist heute

Morgen noch von einer großen Anzahl Land- und Marine¬
truppen besetzt . Heute um 1 Uhr leistete im Senatssaal
der neue Präsident Weneeslav Braz den Eid auf die Ver¬
fassung.

Der englische Kreuzer „Glasgow " im
Hafen von Valparaiso .

WTB . Berlin , 19. Nov . (Priv .- Tel .) Die „Voss .
Zeitung " meldet aus dem Haag : Einem Bericht der
„Central News " aus Rio de Janeiro zufolge ist die „Glas¬
gow" am Dienstag in Valparaiso angekommen mit
sichtlichen Spuren des jüngst überstandrnen Kampfes , aber
ohne ernstere Beschädigungen .

Die ungünstige Sikuakiou der Rüsten.
WTB . Berlin , 19. Nov . Die „Boff . Ztg ." nennt dise

Lage der Rusien außerordentlich ungünstig . Sie sind auf
einem sehr engen Raume zusammengedrängt und wer¬
den gleichzeitig von drei Seiten konzentrisch angegriffen .
Ihre rückwärtigen Verbindungen sind- bedroht.

Krieklrasten des Arbeiter -Sekretariats .
100 Baden . Ansprüche ans ,der Anigestelltenverstcherung be¬

stehen nicht . Sowohl Ruhegeld wie Renten an Hinterbliebenewerden erst Nach Leistung von 120 MonatSbeiträgen (also nach
zehn Jahren ) bezahlt. Zurückerstattung von Beiträgen kommt
nur für weibliche Versicherte in Frage .

Veretnsanzefger .
Karlsruhe . ( Steinatbeiterverband . ) 'Samstag , 21 . November ,abends Punkt 8 Uhr, findet unsere MitgltederverfaMMlung

statt . 3787
Karlsruhe . ( Naturfreunde . ) Die ordentliche Monatsversamm -

'lunig fällt heute Freitag , 20 . Novernber , ans . Nächste Ver¬
sammlung Freitag , den 4. Dezember.

■ NB . Unsern weiblichen Mitgliedern zur gefl. Kenntnis , daß
heute abend 'Wiederrim Wolle zum Socken stricken aus -
gegeben wird . 3702

Karlsruhe . ( Freie Turnerschaft . ) Morgen Samstag abend
Uhr int Vereinstokal : Gemetnschaftltche Sitz -

ung der Turnratsmitglieder , der Vorturner und der Lie-
besgabenkoinmifficm. Vollzähliges und pünktliches Erschei¬nen erbetene 3794Karlsruhe - Mühlburg . (Gesangverein „Eintracht " . ) Den Mit¬
gliedern und Sängern , zur Kenntnis , bah von heute abend
%9 Uhr ab unsere regelmäßigen Singstunden rmodkr
beginnen im Vereinslokal . 3790
verantwortlich : Für den redaktionellen Teil Wilhelm Kolb ;für den Inseratenteil Gustav Krüger ; beide in Karlsruhe

Luisenstraße 24.

masserstand des Rheins .
20. September .

Schuft er insel 1 .58 m, gef . 4 cm . Kehl 2.70 m, gef. 13cm,Maxau 4.31 m, gef. 19 cm , Mannheim 3.81 m, gef. 7 cm.

flchtung ! frlirrlinhaber!
Wir ersuchen unsere Filialinhaber , welche die

Zeitungen durch Postüberweisung im Band , also nicht im
geschloffenen Paket erhalten , die

Meldung derfldonnentenzrchl
(also nur zahlende Abonnenten ) für den folgenden Monat
Dezember bis spätestens Dounerstcsg , 26. Nov.
uns zukommen zu laffen , da sonst eine Verzögerung ! in
der Zustellung der Zeitungen eintritt . Es muß für die
Zukunft jeden Monat bis zum 25 . gemeldet werden, d a
wir nicht mehr , wie bisher , für ein Viertel¬
jahr , sondern für jeden Monat neu ein -
weisen .

Expedition des Volksfreund.

Schuhwaren
= zu billigen Preisen !

Für Kinder

Wlfersekliei, e,.

Art . 919 . Braune imit . Chevreaox -
Kinder-Schnürstiefel m . Lack¬
kappe , Derbyschnitt . . . Paar

Art . 420. Wichsleder - Kinder -
Schnürstiefel
hölzgenagelt . Paar

Art . 2514 . Rossbox - Kinder -
Schnürstiefel , breite Form,
Derbyschnitt . Paar

27—30 31—36

3.95 4.35
27—30 31—85

2.95 3.50
27—30 31—35

43T4 .95
Für Damen

E . 151. Chevreaux -Damen -Schnürhalb - C QEschuh , mod .Form Derbyschnitt,Ausnahmepr. V ' VV
Art . 9746 . Preiswerte Wildbox - Damen -

Schnürstiefel , Derbyschnitt, Lackkappe, E AE
moderne Form . Paar V ' VV

Für Herren
Art . 7984. Roßbox -Herren - Schnürstiefel , C AE

Derbyschnitt . Ausnahmepreis U *9w
Art . 7977. ia . Box - Schnürstiefel mit

Doppelsohle , Derbyschnitt , moderne Form , Q Qf |sehr beqnem . Ausnahmepreis U <wU

Lazarett - Sohlappen und Herren - Hausschuhe
PC * riesig billig ! ^WW 3788

Damen-Filz-Sclmallen-
Stiefel

mit Filz- und Spaltledersohle 4 AA
Mk . 1 . 00

Kamelhaar Hausfchuhe
0 % reine Wolle und Kamelhaar , hocl

geschnitten , Filz - und Ledersohle

Damen 1 . 88 Herren 1 , 88

R
.

AHschller
,

Karlsruhe
39 eigene Filialen .

Grösstes und leistungsfähigstes Schuhwarenhaus Süddeutschlands .

Kaiserstr. 161
Ecke Ritttrslr.

DieFlaschenbiereder

■Brauerei
direkt vom LagerfaB gefüllt

— bekommen vorzüglich. =
2403

Danreir «
. . von 7 . 75 an

. von 12 . —

. von 0 . 95

an

an

an

Kosliimemm
Kosiümölke von 1.85
KiudermSutel I i..
Wetterca-es I
Wllhelmstr. 3l. iTr.
KeineLadenspesen. billigftePreise .

Gebrüder

Verkaufe und
ff « — ^ L^ fortwährend neueAwUlO und getragene
Herrenklrider, Schuhe, Stiefel ,
blaueArbeitsanzüge, gebe. Uhren.
Waffen , Gold und Silber ,
Brillanten. Zahngebisse, Pfand '
'chetne, Möbel, Reisekoffer . —
TrsteS grösttes An- f. piiy
ii. Verkaufsgeschäft m *" *
’VitrforrtfMiftr . ÄS. Tel. 2015.

GALERIE
SRHOOS
KAISERSTR;

Kriegs • Ausstellung
Badischer Künstler

zum Besten der
Nationalstiftung
u.derKriegshilfe

Geöffnet Werktags 9- 5 Uhr
3699 Sonntags 11 -4 „

20 3immer(ente
nuben Beschäftigung bei der
nirma Dyekerhoff L Widmann
Landau am Neubau des Hafer-
^ gazw^ et^ kilitärbehörd^?^

^ Neues Kinderdeckbet 5 ofl,- warme schwarze Tuchjacken, wie"°u. Stück 6 &K, brauner Da -
”, enWa billig, fast neues großes
vellschaickelpferd. 3778
- Kaiserstr. 4. St . rechts.

Ueberzieher
und Mäntel

färbt & 3 Mk .
Färberei Firnrohr ,

Kaiscrstraße « 8 . 3663

schöner, wachsamer .ff billi ! zu be kamen .
Durlach , Auerstr . 13, 3. St .

Arbkiler! Agilikrt für bmllolköfteuuü .
Standesöuchauszüge der Stadt Aarlsruve .

Eheaufgebote . Karl Scheerer von Cannstatt. Schlaffer
bier, mit Karoline Tschau von Gernsbach. Joseph Dorr von
HelmSheim, Oberpostschaffner in Rastatt , mit Rosine Schmitt,
Wwe . aeb . Bauer , von Münsig i. Bah . Karl Ott von Munzingen,
Gendarm in Weinheim, mit Pauline Sigi von Schnerkingen .

Eheschließungen . Karl Raupp von Büchig . Zimmer-
mann hier mit Christine Lang von Büchig . Max Maurer von
Friedrichstal . Zigarrenarbeiter in Friedrichstal . mit Marie Kübler
von Kirchheim u . T . Tbeodor Burst von Rintheim, Weinhändler
hier, mit Sofie Fries geb. Blum von Durlach.

Geburten . Hilda Maria , Vater Albert Schucker, Maschinen¬
arbeiter . Erich , Vater Karl Bär , Bierführer .

Todesfälle . Wilhelmine Perrin , alt 82 Jahre , ledig , Priv .
Margarete Baris geb. Cck , alt 66 Jahre , Witwe des Billeldruckers
5wrl Baris . Karoline Rinkler geb . Jacob , alt 87 Jahre , Witwe
des Registrators Christoph Rinkler. Emilie Grämlich geb . Leidei ,alt 29 Jahre , Ehefrau des EisenbahnschoffnerS Peter Grämlich.
Karoline Maret geb . Krebs , alt 40 Jahre , Ehefrau deS Schlossers
Ludwig Maret . Alfred Böhler, Geh. Oberregieruugsral , Ehemann,alt 51 Jahre

Z » verknusen r Schwarze
warme Winterjacke 5 c4t , gut-
gehende silberne Damenuhr 6 c4l ,
neue bessere Wenzenhauer Zither
mit Noten 8 cM, 4 Bettücher,
4 neue weihe und farbige Belt -
beziige , 1 Dtzd . weiße Hand¬
tücher , gutes Federnkissen 3 Jt ,
brauner Pelz , echter chinesischer
Tee , Pagoda in 'st-Pfd .-Paket.,
beste Qualität , sehr billig . 3793

Kaiserstr . 121 , 4. St . r .

Hilf.
Wer eine Nähmaschine (erst¬

klassig, neu) bei monatl . oder
wöche tlicher günstiger Zahlung
kaufen will , sende seine Adresse
unter Nr. 3751 an die Exped .
d. Blatte».

Samstag » den 21 . Novbr . ,
verkaufe ich Nuitsftraße 20
von morgens 7 Uhr bis abends
7 Uhr prima Qualität Mast¬
kuhfleisch» eigene Mästung, per
Pfund 72 Pfg . 3773

Wilhelm Neck ,
Molkereibesitzer .

Stuhl flechtevei
Laningcr , Marienste : 75, 3.

Wir empfehlen :

(aus der Grosskellerei
unseres Stammhauses ). I

Weisswein und
Rotwein offen I

per Liter 70 bis 80 ^
Samos-Muscat I

| per Liter 85 bis 90 4
In Flaschen :

| Pfälzischer Weisswein
und Rotwein

| perFlasche90u,100 ^
Samos- Muscat I

per Flasche 109 -f
Medizinalwein

p . Flasche 100a 125 -Z

Kognak »
Verschnitt I

Vi Flasche 150 -270 4 I
7a Flasche 90 - 150

Verschnitt
‘ /1 Flasche 140 -200 -4
7- Flasche 100 - 150 -f

I Verschnitt 7i Fl. IHO
72 Fl . 125 <$

Verschnitt V1 Fl. 150 -j
-7 Fl . 105 4

3786

KÄSE
m

Kriegspackung
empfiehlt

Alois Zanetti
Tel. 2107 . Kaisersfr.64

miH



Carl Schöpf
Karlsruhe
Marktplatz

Abermalige Kasseneingänge sehr vorteilhaft eingekanfter

Grosser Posten

Schilkidkrgchi
Für Militärnniformen such
wir per sofort tüchtige Arbei
bei guter Bezahlung, auch i

Heimarbeit 37
Mees & Löwe,
46 Kaiferftraße 46 ,

Damen - und Kinder- Konfektion
FörblQC Paletots aus gemusterte. und einfarbigen Stoffen -Mk. 6,75 9 *50 16e75 49,50 bis
Mäntel LZVSn ,“g'

.
““

.
” d"”"

.
F“

.
“ '

T
“d

. Mt 7 .75 12 ,so lö .so 22 .75 u. 68 .-
Schwarze Jacken ISiTg “8!" Kri“"’r

: Mt 6 .90 8 . 5 14 .so 18 .75 u. 48 .-
Schwarze Paletots und Frauenmäntel _ _
aus Tuch, Pltlsch , Astrachan und Samt , in einfacher u . elegantester Ausführung Mk. 17 *75 « BÖ « “ * W « o05 bis 1 * Ö »““

Jacken- Kleider in allen modernen Farben und Stoffarten . . . Mk . 12 *50 26 «“” 35 »““ bis 185 «““

Mädchen -Konfektion
Kinderkleider , einfarb . u. gemusterteStoffe. 40-70cm lang 95 H bis 22 .
Mädchenkleider , neueste Farbenu . Stoffe , 75- 120cm lang 5 .90 bis 35 .
Kinder-Paletots und Mäntel, in grösster Auswahl 3 .90 bis 38 .

Lieferung jederArt

Knaben -Konfektion
Knaben-Anzüge , blau Cheviot nnd gemusterte Stoffe 3 .50 bis 32 .
Knaben-Pyjaks u . Paletots , flotte moderne Fassons 4 .50 bis 29 .
Wetter-Pelerinen für Knaben u. Mädchen , in allen Gross. 1 .50 bis 15.

in kürzester Frist

i Inf alle
I neueste Schotten sowie einfarbig - iptib. i
- KOLtUm - KOCke blauen und schwarzen Stoffen =

” Rabattmarken f
oder

Rlnfon w Velour , Wolle , Seide,UILILC. il Trauer und Halbtrauer

l 2 .40 3 .75 7.50 12.— 13.50 bis 33 .— { 5°/ in BdrflbZUQ ! $ 2 .90 4 .75 7.50 3 .75 bis 45 .—

Aufruf.
In jeder Haushaltung gibt es täglich Abfälle und Speise¬

reste, de als Schweinefutter verwertbar sind, bisher aber meist
zum Kehricht geworfen wurden. Wir beabsichtigen nun diese
Abfälle zunächst während der Kriegszeiten zur Aufzucht von
Schweinen zu verwenden. Um dies zu ermöglichen , sollten die
brauchbaren Abfälle , insbesondere Gemüse -, Kartoffel-, Brot - und
Fleischabsälle und Reste in festem Zustande in den einzelnen
Haushaltungen getrennt von den übrigen Abfällen in besondere »
Behälter » gesammelt werden. Sie werden dann wie das übrige
Müll allwöchentlich dreimal vom städtischen Tiefbauamt abgeholt.

Wir richten an unsere Einwohnerschaft, insbesondere die
Vorstände gröberer Haushaltungen die Bitte , unsere Bestrebungen
dadurch zu unterstützen , daß sie sich zu der getrennten Samm¬
lung der genannten Küchenabfälle und Beschaffung der dazu er¬
forderlichen Gesäße, die mit Deckeln versehen sein müssen, bereit
erkläre» und dies im Rathaus , Zimmer Nr. 116 mündlich , schrift¬
lich oder telephonisch anmelden, worauf ihnen dann weitere Mit¬
teilung zugehen wird. 3784

Karlsruhe den 17. November 1914.

Der Stadtrat .
S i e g r i st.

Liebesgaben
für unsere

Die besten tapferen Truppen
sind

warme Unterkleidung
Kriegs westen . . . von Mk. 3 .50
Lungenschützer . n ,, 1 .15
Kopfschützer . . . n „ - .90
Leibbinden . . . . 7) » 1.25

Selbstanfertigung
Feldgraue Binden 7i ,, 1.35
Socken , gestrickt . . V n 1.85

3797

ca. ISO Paar graue Socken
Wolle , Paar 1 . 55 Mk .

FeldgraueNormal -Hemden v . Mk. 2 .50 an

PlÖSCh-SeSfden } bester Schutz für Kälte'

Mees & Löwe
46 KaiserstraBe 46 .

Danksagung .
16 . Liste.

Für die Unterstützung von Familien zum Kriegsdienst ein-
berufener Wehrpflichtiger sind an Geldgaben bei Mitgliedern des
Stadtrats nnd bei Stadtverordneten weiter einHogangen vom:
Ungen . >09 vH, Archit. Vittali (3 . Gabe ) 40 vH , der Hofdrogerie
Carl Roth 800 JC, E. D . 500 Jt , Frau Max Bauer 5 «4k, Rechn.-
Rat Thum 20 dt , der Aktiengesellschaft Badenia 92 JC 75 5>,
Frau Lu se Schmitt Wwe . 2t t cjf , Rich, Langer 5 rJt , einem Dienst¬
mädchen 5 vH , Leutnant Fießler (gesammelt bei einem Hasenessens
9 vH, Iah . Zeltler 3 ?4i . Frau Ebbecke 50 vH, Ungenannten
(kleinere Einzelgaben) 2 vH 50 Otto Bretschneider10 vH , Prof .
Lang 3 griechische Geldstücke (Silber ), Kaufmann R . Gräbener
(8. Rate) 25 vH , Kanzleirat Karl Lenz (2. Rate ) 5 Jt , Cbr. Erb
2 Ji , F . Hölzer 3 vH, Dreher Ludw. Wilh. Erb 3 JC, Geschäfts¬
führer Heinr , Sauer 5 JC, Paul Hurschig 5 JC, Frau Fischer Wwe .
4 vH, Frau Seiter 3 <-JC, linet Sammlung im Stadtteil Dax¬
landen 26 JC 50 $ ; ferner sind eingegangen bei dem Bankhaus
Heinr. Müller von Frl . H nninger in Aeschi 10 Jt , Geh . Ob .-Reg .-
Rat Frhrn . Wilh. von Marschall (3. Rate> 25 vH, der Vereinsbank
von Ung . 10 JC , D . Waeither 10 M, W . B. (3 . Gabe ) 0 M,
R . S . 1 JC, B . 2 M, Fam . Joh . Sauer 10 vH, W. W. (3. Gabe)
2 vH , M. Z . 2 M, F , K . 1 Jt , Frau Eitzele 10 «*, Fin .- Rat Ur .
Steinbrenner 20 vH , Max Hopf 20 vH , Ur. Clautz 20 cH, der
Stammtischgesellschaft im „Tyroler " (2. Rate ) 25 M, Dir . Rud.
Hoeck 50 vH, Ministerial -Rat Ur . Schmidt (2. Gabe) 40 vH,
Wilh. Kleinert 5 vH, Med.-Rat Dr. Krumm 200 vH , E . Kinne
10 vH , dem Kegelklub „ Holz klar" 20 vH, der Gewerbe- und
"orfchußbank von Finanz - Sekretär A Matt 7 .50 .M ,
O -Kriegs - Ger .-Rat L . Winkler >3. Rate ) 20 vH , der Spielkusse
Armbruster-Santo 10 cJl, dem Bankhaus Straus & Co. von
Prof . Dr . Baas 50 vH, dem Bankhaus Beit L. Hamburger von
Rechtsanw. O . Geier 25 JC, Jul . Kirsner ( 2 . Rate ) lOü h . Un¬
genannt 50 - H , Ungenannt 10 vH , der Filiale der Rheinischen
Kreditbank von Hauptm . Bahls (2. Babe) 200 JC, Notar Dr.
Schwarzschild <3 . Gabe) 50 vH, Frl Luise Schulz , Priv ., 25 vH ,
der Firma A . Gärtner & Co. 25 vH , Frl Therese Zeller 3 vH,
Frau C. Wild . Lausanne, 50 vH , Frau Leonie Flanagan , Lau¬
sanne , 50 vH, Bender, ©übt. Hildaprom. 4, 20 vH , A. M. 100vH,
A , Wiedmann 25 vH , Gimbel (3. (Mate ) 30 vH, der Süddeutschen
Dcskontogesellschaft von A . Quintus 6 vH , S . Adler 50 vH ,
O.-Stadtrechnungsrat Weiler von R. B. 3 ' Jt , der Stadtkaffe
von dem Schwarzwaldvecein Sektion Karlsruhe (überreicht durch
O .-Reckin„ngsrat Schwarz) 250 vH, den, Karlsruher Männer¬
turnverein ilO. Sammlung am Stammtisch) 26 H , Frl . Anna
Gau f >. Gabe) 3 vH , der Firma Frank u. Oertel (für Oktober)
50 ,m. Hoff . L. Lautenschläger 20 vH , Dr . O. Seneca 50 vH ,
Postsekr . Ed . Stein (2. Gane ) 5 M , Mechan . M . Biedermann 2 JC ,
Dr . L . Wolff 40 vH, Frl . H. Mercklin 10 H, Frl . Kr. Buhl 50 JC,
Rechn.-Rat a D . I . Bernhard (2 . Rate ) 20 vH, Dr . Betcndt
(2. Gabe) 30 vH , Hauprl . Joseph Huber 11 8 JC, Ungen . 10 vH,
C . K. 100 vH, O -Baurat Fuchs 20 vH, O.-Forstrat a D.
Sftiweickh rd (2. Rate ) 25 M , Ungenannt 0 H , E. I . 100 vH,
Handelslehr . r König (

"5- Ra e) 10 * , LandgerrchrSdir . Dr . ©älter
50 v)l , I . Roller ö - X , D Kappes 10 » , Apotheker Becker
20 vH, I . Liepmannsohn (Rech.-Belrags 6 Jt , dem Katholischen
Leseverein Karlsr he >00 vH , Leichensckauer Bauer 3 O .-
Amtsrichter Rüger 20 Jf , O .-Rech ungsrat Zi nme - mann 10 M,
21. Lüttke 6 vH , Rechtsanwalt E . Müller 20 Jt , Berth . Pfeifer
Wwe 30 ~ H, ferner der Erlös der Sammlung in der Festoalle
bei der vaterländischen Bersa .umlung der Bürgerschaft am 18 Okt .
140 vH 45 B>.

Mit den bereits veröffentlichten Bet . ägen sind nunmehr ein¬
gegangen insgesamt 1118 321,58 vH .

Wir danken hierfür herzlich und bitten um weitere
Spenden .

Karlsruhe , den 30 . Oktober 1914. 3785

Der Stadtrat .

IMMitenaller Art liefert schnell und billig

BuchdruLerei Bolkche-nd
Rabattmarken.

bekannt billigste Preise , gsgz

Mlhelinstr. 34.iÄ
Angehörige
v. Kriegern

MhlkMutil
Wnühonlstratze z«

liefert sämtliche Arbeiten ü
bekannt guter Qualität .

Daselbst ei« Posten

Herren-u.Dmki>stses!
aus erstklassiger Fabrik.

Früherer Preis bis Mk. 16 . 58,
jetzt nur Mk. H.50 . 741

Gänselebern
werden fortwährend angekaust,
Adlerstr . ÄH, Seitenbau , part „-
gegenüber der „ Herberge zur
Heimat " . 3257

Gänselebernß
werden fortwährend angekaust.

G . Mees ), g b . Stürmer,
Erbprinzenstr . 21 . 2 . Stock.

Gänselebernß
werden fortwährend angekauft.
Geibelftr . 6 . 4 . St , Mühlbnrq .

llrrijrlimiö non üuunrliriffii
für die ßaupt - und KkßdkmSalit Karlsrsljk .

Im Aufträge des Stadtrats der Haupt - und Residenzstadt
Karlsruhe haben wir für die Erbauung des Aonzerthauses aus
dem alten Festplutz in Karlsruhe nachstehende Arbeiten zu vergeben:

Schreinerarbeiten
Los III, IV, V. VI und VII : innere Türen .
Los VIII : Fuffboden im Bühnen - und Zuschauerhaus,
Los IX : Treppe im Fürstenaufbau .
Angebotsformular« und Bedingungen werden von der ört¬

lichen Bauleitung , Baubüro Festplatz , im Anmeldezimmer von
Freitag , den 20. November 1914 bis zum Mittwoch, den 2. De-
ze -der 1914 einschließlich, soweit ( olche vorhanden, in den Stunde»
von 9 bis 12 Uhr vormittags abgegeben.

Zeichnungen können ebendaselbst in der vorbezeichneten Zeit
eingesehen werden ; abgegeben werden Zeichnungen nicht. Tie
Angebote sind bis zum 3. Dezember 1914, vormittags */« ll Uhr
präzise an die „ Oertliche Bauleitung » Baubüro Festplatz"

adressiert, dort portofrei einzureichen . Die Eröffnung der Offerte
erfolgt im Baubüro um V2I2 Uhr

Karlsruhe , den 18. November 1914. 8783

Turjel & Moser» Architekten.

Ca . 60 Stück

Damen -Blusen
schwarz und farbig

früher von 4 . — bis 12 .— Mk.

jetzt ,, 1. 50 , , 6 . 77

Ausverkauf Restb <
L
stande

Damen- u . Kinder- SchGrzen
schwarz und farbig

Damcn - rnteri öcke
farbige warme

Damen- und Kinder- Wasche
Baby-W7 asehe , Hauben

Hüte , Handschuhe
Kinderstrümpfe , Harnischen

Kindcrkleidchen
mit 25 bis 50 % Rabatt

Kurzwaren, Kähfaden
d e gros e Rolle 17 Pfg . 3798

! Günstige Kanfgelegenheit für Weihnachten. I

Jakob LöweKalser-
str. 46

Eingang Konfektionshaus Mees 8 böwe.
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